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3Editorial

Die Corona-Pandemie hat unser Leben 
seit dem Frühjahr 2020 stark verändert: 
Klopapier ist plötzlich ein begehrtes Gut, 
Nudeln gehen in rauen Mengen über die 
Ladentheke und wir sind weit mehr zu-
hause, als wir uns jemals vorstellen konn-
ten. Nach all den Jahren des Wohlstands 
ist die Krise ein Schuss vor den Bug, der 
unsere Lebenseinstellung verändert.
Dies gilt auch in wirtschaftlicher und poli-
tischer Hinsicht – nicht von ungefähr rech-
net unsere Regierung für das Gesamtjahr 
2020 mit der schwersten Rezession der 
Nachkriegsgeschichte. Hinzu kommt, dass 
weltweit Populisten und Verschwörungs-
theoretiker ins Rampenlicht rücken und 
die Demokratie auf eine harte Probe stel-
len. Eine Gemengelage, die mir schwer im 
Magen liegt. Aber dennoch sollten wir zu-
versichtlich nach vorne blicken: Schluss mit 
dem halbleeren Glas. Das Glas ist halbvoll!
Denn trotz oder gerade wegen der turbu-
lenten Zeit sind Energieberatungen be-
sonders gefragt. Viele Menschen nutzen 
die Zeit von Kurzarbeit und Homeoffice, 
um ihr Zuhause nicht nur optisch, son-
dern auch energetisch zu sanieren. Eine 
Entwicklung, zu der freilich auch die 2020 
erhöhten Fördersätze beitragen.
Umso schlechter, dass unsere Forderung 
nach einem klaren Berufsbild bislang auf 
taube Ohren stieß. So erfährt man bei-
spielsweise bei Google, dass ein Energie-
berater ein Berater bei Elektrizitäts- und 
Gaswerken oder Firmen der Elektro- und 
Gasgeräteindustrie sei, der Verbraucher 
berät. Was natürlich deutlich zu kurz ge-

sprungen ist oder gar in die Irre führt. 
Hinzu kommt, dass ich in Gesprächen mit 
der Wohnungswirtschaft, Hausbesitzern 
und Banken immer wieder die Frage höre: 
„Wo finde ich unabhängige, qualifizierte 
Energieberatung?“ Nun, ein Weg zu einem 
klaren Profil mit verbriefter Unabhän-
gigkeit bestünde darin, die Prüfung zum 
Energieberater durch zertifizierte Fortbil-
dungseinrichtungen mit der Qualifikation 
„staatlich geprüfter“ Energieberater auf-
zuwerten.
Wichtig wäre es aber auch, den mit einer 
Qualifikationsprüfung versehenen alter-
nativen Zugangsweg des BAFA zur geför-
derten Energieberatung (inklusive iSFP) 
um die Zulassung für die Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude (BEG) und 
KFW-Förderprogramme zu erweitern. Mir 
fällt kein vernünftiges Argument ein, das 
dagegenspräche. Außerdem braucht die 
Branche dringend qualifizierten Nach-
wuchs: Standen zu Spitzenzeiten noch fast 
15.000 Experten auf der EEE-Liste, so sind 
es heute noch rund 11.000.
Seit November gilt das neue Gebäude-
energiegesetz, das den bisherigen Wust 
an Regeln zusammenführt, vereinfacht 
und verschlankt. Indem es die Vorgabe 
„keine Verschärfung“ aus dem Koalitions-
vertrag übererfüllt – die Anforderungen 
wurden teilweise sogar reduziert – ist 
es jedoch klimapolitisch alles andere 
als eine Offenbarung. Niedrigstenergie-
gebäude nach der Definition der Euro- 
päischen Gebäuderichtline werden wir 
so jedenfalls nicht erreichen.

Es ist keine Überraschung, dass Länder, die 
zu Zeiten der EnEV faktisch keinen Voll-
zug vornahmen, auch auf die Vorlage der 
obligatorischen Erfüllungserklärung ver-
zichten. Ab 2024 ist zudem die Bilanzie-
rung nur noch nach DIN 18599 möglich. 
Meine Empfehlung: Nutzen Sie die Zeit, 
um den Umstieg rechtzeitig zu vollziehen.     
Seit dem Jahreswechsel greift die Bundes-
förderung für effiziente Gebäude (BEG) für 
Einzelmaßnahmen, ab Juli tritt sie auch für 
Effizienzhäuser in Kraft, siehe auch Seite 6. 
Liegt ein individueller Sanierungsfahrplan 
für Gebäude (iSFP) vor, wird oftmals ein 
Bonus von fünf Prozent gewährt. Die Zu-
schüsse wandern zum BAFA, Wohn- und 
Nichtwohngebäude werden fördermäßig 
gleichgestellt und die Europäische Kom-
mission hat die BEG als beihilfefrei ein-
gestuft. Allesamt Entwicklungen, die die 
Forderung unseres Verbands nach Verein-
fachung in die Tat umsetzen! 
Sie haben es sicherlich auch schon festge-
stellt: Der GIH wird immer professioneller, 
Geschäftsführung, MitarbeiterInnen und 
Vorstand funktionieren zusammen sehr 
gut. Und haben aufgrund der vielen ge-
setzlichen Änderungen (GEG, BEG, …) bis 
zum letzten Tag im alten Jahr hart gearbei-
tet – wofür ich mich herzlichst bedanken 
möchte! Wenn wir jetzt noch die Corona-
Pandemie in den Griff bekommen, haben 
wir guten Grund, optimistisch in die Zu-
kunft zu schauen.
Bleiben Sie gesund!

Jürgen Leppig
Vorsitzender GIH Bundesverband

Das einzig Stete 
ist der Wandel
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Dokumentation – einfach, schnell und 
unkompliziert

ZUM TITEL:  

Die klassische Energieberatung wird in den 
kommenden Jahren zur tragenden Säule vieler 
Wirtschaftszweige. Energetische Beratungs- und 
Planungsleistungen zur Nutzung regenerativer 
Energien verlangen nach erweitertem Beratungs-
spektrum. Neben dem bewährten Programm 
„Energieberater“ bietet Hottgenroth dafür digitale 
Aufmaß-Tools sowie Softwarelösungen für Lüf-
tungs-, Wärmepumpen und PV-Anlagen.
Mehr Informationen finden Sie ab Seite 24.
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Förderprogramme

Neue Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BEG) gestartet

Die BEG-Richtlinien sind noch nicht voll-
ständig offiziell veröffentlicht, sondern 
wurde dem GIH als Verband vom BMWi 
zugesendet. Daher alle Angaben ohne 
Gewähr. Lediglich die Förderrichtlinie zur 
BEG EM (Einzelmaßnahmen) wurde am 
30. Dezember 2020 im Bundesanzeiger 
veröffentlicht. Das BMWi möchte die För-
derrichtlinien zur BEG WG (Wohngebäu-
de) und BEG NWG (Nichtwohngebäude) 
allerdings noch bis Ende Januar veröffent-
lichen. Bis dahin geht der GIH nicht davon 
aus, dass sich bei den beiden Richtlinien 
noch Substanzielles ändert.
In der neuen Förderung wurden – durch 
die Bündelung bestehender investiver Pro-
gramme in ein einziges Programm – die 
Adressatenfreundlichkeit und Attraktivität 
der Förderung deutlich gesteigert, die Mit-
telausstattung des Programms erhöht und 

die Antragsverfahren vereinfacht. Außer-
dem werden die Förderung von Effizienz 
und erneuerbaren Energien im Gebäude-
bereich erstmals zusammengeführt. Durch 
die Bündelung der bisherigen Förderpro-
gramme wurde die Bundesförderung im 
Gebäudebereich zugänglicher und ver-
ständlicher für Bürgerinnen und Bürger, 
Unternehmen und Kommunen gemacht.
Die neue BEG wird aufgeteilt in die BEG 
Wohngebäude (BEG WG), BEG für Nicht-
wohngebäude (BEG NWG) und BEG für Ein-
zelmaßnahmen an Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden (BEG EM). Die Fortsetzung der 
Förderung ist mit der BEG somit gesichert. 
Die ehemals geltenden Förderhöhen blei-
ben erhalten bzw. wurden teilweise sogar 
erhöht. Während die BEG EM bereits seit 1. 
Januar 2021 gilt, werden die weiteren Richt-
linien (BEG WG und NWG) im Laufe der ers-

ten Jahreshälfte 2021 veröffentlicht.
In Zukunft sollen alle Teilprogramme der 
BEG als Zuschussvariante über das BAFA 
und parallel als Kreditvariante über die 
KfW angeboten werden. Zum Jahresan-
fang 2021 ist die BEG für Einzelmaßnah-
men (BEG EM) als Zuschussvariante über 
das BAFA in Kraft getreten (siehe Zeitplan).
Der GIH hat die wichtigsten Änderungen 
zusammengefasst:
•  Einheitliche Förderlogik durch Anglei-

chung der Förderung für WG und NWG, 
alle Fördertatbestände als Zuschuss und 
Kredit verfügbar

•  Bisherige Bundesförderprogramme fal-
len weg (EBS-Programme, MAP, APEE, 
HZO)

•  Förderfähige Kosten der Baubegleitung 
wurden deutlich erhöht, Zuschuss be-
trägt überall 50 Prozent

Die Richtlinie für Einzelmaßnahmen im Rahmen der neuen Bundesförderung für effiziente Gebäu-
de ist am 1. Januar 2021 in Kraft getreten. Die BEG bündelt die bestehenden investiven Förderpro-
gramme zu einem einzigen, umfassenden und modernisierten Förderangebot und besteht aus drei 
Teilen: Wohngebäude, Nichtwohngebäude und Einzelmaßnahmen.
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Richtlinien, Fördersätze, FAQs

Der GIH Bundesverband hat ex-
klusiv für seine Mitglieder auf der 
Homepage unter dem Stichwort 
„Bundesförderung“ ausführliche 
Informationen zum BEG zusam-
mengestellt, die ständig aktua-
lisiert werden. Themenbereiche 
sind:  
•  Übersicht über Fördersätze
•  Änderungen in KfW-Produkten 

ab 1. Januar 2021
•  Förderrichtlinien und technische 

Mindestanforderungen im Wort-
laut

•  Rechtliches/Allgemeine Fragen 
zur neuen BEG

Für die Anwendungspraxis sind 
die Antworten des BMWi auf die 
häufigsten Fragen zur BEG, den 
einzelnen Maßnahmen und zum 
Antragsverfahren eine wichtige 
Unterstützung. 

Mitglieder-Info

Foto: Adobe Stock / Arpad Nagy-Bagoly
•  Neuer zusätzlicher Bonus für Nachhaltig-

keit (NH-Klasse)
•  Neuer zusätzlicher Bonus für Erneuerbare 

Energien (EE-Klasse), dabei z.B. Erhöhung 
der förderfähigen Kosten beim Effizienz-
haus von 120.000 auf 150.000 Euro pro 
Wohneinheit und Kalenderjahr

•  Bewilligungszeitraum bei allen Pro-
grammteilen beträgt 24 Monate, ist um 
weitere 24 Monate verlängerbar

•  Vorhabensbezogene Unabhängigkeit 
des Beraters in allen Programmteilen (ist 
nur bei einzelnen Einzelmaßnahmen auf-
gehoben)

•  Energieberater ist verbindlich einzubin-
den (Ausnahme: Einzelmaßnahmen an 
Heizungen – wie bisher im MAP)

•  Förderung im Nichtwohngebäudebe-
reich (insb. Neubau) ändert sich und 
steigt stark an

•  Digitalisierungsmaßnahmen künftig al-
leinstehend förderfähig

•  Änderungen bei der Antragstellung für 
die neue BEG beim BAFA: Technische Pro-
jektbeschreibung (TPB) und Technischer 
Projektnachweis (TPN) ist von Energie- 
effizienzexperten auszustellen (vergleich- 
bar mit ehemaliger BzA und BnD der 
KfW)

•  Alle Förderangebote mit nur einem An-
trag bei einer Institution (KfW oder BAFA) 
zu beantragen, inkl. Baubegleitung

•  Höchstsätze der förderfähigen Kosten 
werden in allen Programmteilen ange-
hoben

•  Sanierung: Effizienzhaus 115 wird zum 
1. Juli 2021 abgeschafft, dafür wird dann 
Effizienzhaus 40 aufgenommen (Sanie-
rung WG und NWG und Neubau NWG)

•  Neuer iSFP-Bonus erhöht Fördersatz um 
5 Prozent (BEG EM und BEG WG)
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Durch die schrittweise Umsetzung der 
neuen Bundesförderung für effizien-
te Gebäude (BEG) sind Änderungen im 
dena-Regelheft der Energieeffizienz-Ex-
pertenliste notwendig. Die Änderungen 
gelten seit 4. Januar 2021. Die Listungen 
der Energieeffizienzexperten bleiben un-
verändert. 

Energie-Effizienz-Experten

Änderungen im Regelheft-Expertenliste

Die wichtigsten Änderungen im Über-
blick:
•  Die Kategorien Energieeffizient Bauen 

und Sanieren Wohn- und Nichtwohnge-
bäude (KfW) werden entsprechend der 
BEG umbenannt in Effizienzhaus (KfW) 
bzw. Effizienzgebäude (KfW) und Einzel-
maßnahmen.

•  Die Energieberatung, bestehend aus 
den Unterkategorien „Energieberatung 
im Mittelstand (BAFA)“ und „Energie-
beratung für Nichtwohngebäude von 
Kommunen (BAFA)“ wird umbenannt 
in „Energieberatung für Nichtwohnge-
bäude, Anlagen und Systeme (BAFA)“, 
bestehend aus den Unterkategorien 
„Energieaudit DIN 16247“ und „Energie-
beratung für Nichtwohngebäude DIN 
18599“.

•  Datenschutzinformationen unter Ziffer 
19 des Regelheftes wurden angepasst.

•  Mitgliedschaft im Netzwerk: Seit No-
vember 2020 können die Mitgliedschaf-
ten im Onlineformular im Benutzerkon-
to neu hinzugewählt bzw. abgewählt 
werden. In den meisten Fällen muss kein 
neuer Antrag an die dena gesendet wer-
den. Die Änderungen der Mitgliedschaft 
muss rechtzeitig vor dem Ende des Bei-
tragsjahres im System auswählt werden, 
damit die Änderungen bei der Rech-
nungstellung berücksichtigt werden 
können (siehe Ziffer 2 und Ziffer 10.4 im 
Regelheft).

GIH / dena

Foto: Adobe Stock / lovelyday12 

Aktueller Stand BAFA-Antrags-
portal

Die Anträge für Fördermittel im 
Rahmen der BEG werden über das 
Antragsportal des BAFA gestellt. 
Zum Start des Portals gab es An-
laufschwierigkeiten. Die meisten 
Probleme sind in der Zwischenzeit 
behoben worden. 
Der GIH hält seine Mitglieder hier-
zu ebenfalls auf seiner Homepage 
ständig auf dem Laufenden, wel-
che der Antragsprobleme mittler-
weile behoben sind.

Mitglieder-Info

Wichtig: Der Förderantrag ist beim BAFA 
vor Vorhabensbeginn zu stellen. Als sol-
cher gilt der Abschluss des Lieferungs- 
oder Leistungsvertrags. Dies gilt seit 
1. Januar nun für alle Zuschussanträge von 
Einzelmaßnahmen (inkl. Gebäudehülle 
und Lüftung), die über das BAFA abzuwi-
ckeln sind.
Die gesamte BEG wurde von der EU-Kom-
mission als beihilfefrei eingestuft. Das be-
deutet, dass Energieberater in ihren För-
deranträgen keine für Beihilfen im Sinne 
des EU-Beihilferechts sonst notwendigen 
Angaben mehr tätigen müssen. Auch Un-
ternehmen können somit ohne Berück-

sichtigung des Beihilferechts Förderun-
gen erhalten.

Zeitplan der BEG-Einführung

Seit 1. Januar 2021: BEG Einzelmaßnah-
men (EM) in Zuschussförderung startet 
über das BAFA, inkl. iSFP-Bonus – also 
auch EM der Gebäudehülle als Zuschuss 
über BAFA
Bis 30. Juni 2021: Kreditförderung Ener-
gieeffizient Bauen und Sanieren für EM, 
Wohngebäude und Nichtwohngebäude 
läuft übergangsweise weiter über KfW 
(wie 2020)

Ab 1. Juli 2021: BEG EM in Kreditvariante 
startet durch KfW, also dann auch Einzel-
maßnahmen im Heizungsbereich über KfW
Ab 1. Juli 2021: BEG WG und BEG NWG 
startet, bleibt bis 31.12.2022 bei KfW
Ab 1. Januar 2023: Zuschussförderung 
BEG WG und BEG NWG wird von KfW auf 
BAFA übertragen, Kreditförderung läuft 
weiter bei KfW 

GIH
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Im Rahmen eines Modellvorhabens sol-
len 100 Effizienzhaus-Sanierungen mit 
veränderten Anforderungen in der Praxis 
erprobt werden. Die ausgewählten Vor-
haben erhalten von der KfW einen hö-
heren Zuschuss als in der bestehenden 
Förderung.
Wie müssen in Zukunft die Effizienzhaus-
Standards weiterentwickelt werden, um 
die Sanierungsrate zu erhöhen? Diese 
Frage stellen sich zurzeit das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) sowie das Bundesministerium des 
Innern, für Bau und Heimat (BMI). Zusam-
men mit der KfW sollen im Rahmen eines 
Modellvorhabens 100 Effizienzhaus-Sa-
nierungen mit veränderten Anforderun-
gen in der Praxis erprobt werden.
Gesucht werden innovative, besonders 
energieeffiziente Sanierungsvorhaben, 

Modellvorhaben

Gesucht: innovative, besonders energieeffiziente
Sanierungsprojekte

die die Anforderungen für Modellvorha-
ben an ein Effizienzhaus Innovation 40 
oder 100 mit und ohne Einsatz erneuer-
barer Energien erfüllen. Planen Sie gera-
de ein solches Vorhaben? Dann bewer-
ben Sie sich bis zum 30. April 2021 für 
die Teilnahme als Modellvorhaben. Die 
Auswahl der Vorhaben erfolgt durch eine 
Fachjury.
Die ausgewählten Modellvorhaben er-
halten von der KfW aus dem KfW-Produkt 
„Energieeffizient Sanieren – Investitions-
zuschuss (430)” einen höheren Zuschuss 
als in der bestehenden Förderung. Das 
Wichtigste in Kürze:
•  bis zu 82.500 Euro Zuschuss pro Woh-

nung
•  für Gebäude mit bis zu acht Wohnungen
•  für Privatpersonen, Vermieter, Unter-

nehmen oder Kommunen

•  für innovative Sanierungsvorhaben mit 
stärkerem Fokus auf den Primärenergie-
bedarf und flexibilisierten Anforderun-
gen an den Wärmeschutz

Alle weiteren Informationen und An-
tragsstellung direkt bei der KfW.

GIH/KfW

Foto: Adobe Stock / ag visuell 

Ein breites Bündnis von Akteuren aus Zi-
vilgesellschaft, Wissenschaft, Wirtschaft 
und Praxis – darunter der GIH – fordert die 
Bundesregierung auf, die klimafreund-
liche Errichtung, Erhaltung sowie den 
Rückbau von Gebäuden zu forcieren.
Bisher wird bei der staatlichen Förderung 
von Gebäuden und im Gebäudeenergie-

Klimaschutz

Den ganzen Lebenszyklus beim Bauen in den Blick nehmen

gesetz ausschließlich die Nutzungsphase 
von Gebäuden betrachtet. Vorgaben und 
eine Betrachtung zur Klimawirksamkeit 
von Baustoffen und der Errichtung und 
Entsorgung von Gebäuden fehlen gänz-
lich – und das, obwohl der Bausektor mit 
seinen vor- und nachgelagerten Prozes-
sen mit circa 8 Prozent zu den deutschen 
Treibhausgas-Emissionen beiträgt. 
Den aktuell veröffentlichten Aufruf „Den 
ganzen Lebenszyklus beim Bauen in 
den Blick nehmen – eine Schlüsselfrage 
für den Klimaschutz“ haben bereits über 
60 Unterstützerinnen und Unterstützer 
unterzeichnet. Mit dem Aufruf fordert das 
Bündnis in der Bundesförderung für effi-
ziente Gebäude und im Gebäudeenergie-
gesetz Anforderungen an den gesamten 
Lebenszyklus des Gebäudes zu stellen. 
Die Unterzeichnerinnen und Unterzeich-
ner des Aufrufs weisen darauf hin, dass 

nach über 30 Jahren Forschung und mehr 
als einem Jahrzehnt praktischer Erpro-
bung etablierte Verfahren für eine am Le-
benszyklus von Gebäuden orientierte Be-
wertung vorliegen. Die Bundesregierung 
muss mit der zum Jahresbeginn starten-
den Bundesförderung für effiziente Ge-
bäude nachhaltiges Bauen in die Breite 
tragen. Auch muss das Gebäudeenergie-
gesetz so überarbeitet werden, dass es 
Anforderungen an Gebäude formuliert, 
die sich auf die Umweltwirkungen über 
den gesamten Lebenszyklus beziehen. 
Nur so können die enormen Einsparpo-
tenziale beim Bauen und Entsorgen ziel-
gerecht angegangen werden.

GIH

Foto: Adobe Stock / Gerhard Bittner
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Energieträger

Neue CO2-Bepreisung und die 
Auswirkungen auf die Sanierung
Wie bereits 2019 im Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG) angekündigt, ist am 1. Januar 2021 
nun die CO2-Bepreisung für die Sektoren Verkehr und Wärme in Kraft getreten. Fossile Energieträger 
werden nun seit Anfang des Jahres mit einem Festpreis für CO2-Ausstoß beaufschlagt. 

Bei diesem Festpreissystem werden Zer-
tifikate auf der vorgelagerten Handels-
ebene an die Unternehmen verkauft, 
die die Heiz- und Kraftstoffe in Verkehr 
bringen. Der Einsatz fossiler Energie-
träger wird dadurch im Vergleich zu er-
neuerbaren unwirtschaftlicher. Bis 2025 
ist der Preis festgesetzt, danach müssen 
Unternehmen, die fossile Brennstoffe in 
Umlauf bringen, per Auktion Zertifika-
te ersteigern. Die Gesamtmenge der zu 
erwerbenden Zertifikate ist allerdings 
entsprechend der Klimaziele der Bun-
desrepublik begrenzt. Die Unterneh-
men geben die CO2-Bepreisung über 
Kraftstoff-, Öl- oder Gaspreise an die 
Verbraucher*innen weiter. So soll sich 
langfristig nicht nur der Preis am Markt 
durch Angebot und Nachfrage selbst 
regulieren, sondern die Gesamtmenge 

an Zertifikaten jedes Jahr gesenkt wer-
den. Dadurch wird der Ausstoß von CO2 
mit jedem Jahr unwirtschaftlicher und 
Unternehmen wie Verbraucher*innen 
werden dazu angereizt, nachhaltige 
bzw. emissionsarme Energieträger im 
Verkehr und für die Wärmeerzeugung im 
Gebäudebereich zu verwenden.
Seit 1. Januar 2021 sind 25 Euro pro Ton-
ne CO2 fällig. Dieser Preis steigt jedes 
Jahr auf einen bereits abgesteckten Be-
trag von 55 Euro in 2025. Auch darüber 
hinaus sind weitere Preissteigerungen 
zu erwarten.

Beispielrechnung und Auswirkungen

Angenommen wird ein jährlicher Energie-
verbrauch von 20.000 Kilowattstunden ei-
nes Standardhauses bei Kosten von 25 Euro 

pro Tonne CO2 im Jahr 2021 bzw. 55 Euro 
pro Tonne CO2 im Jahr 2025.
•  bei Ölheizungen: 6,36 Tonnen CO2 pro 

Jahr = 159 Euro Zusatzkosten im Jahr 
2021 und rund 350 Euro Zusatzkosten 
im Jahr 2025.

•  bei Gasheizungen: 4,94 Tonnen CO2 pro 
Jahr = 125 Euro Zusatzkosten im Jahr 
2021 und rund 272 Euro Zusatzkosten 
im Jahr 2025.

Ausgehend von jährlichen CO2-Kosten 
von 55 Euro pro Tonne im Schnitt in den 
nächsten 20 Jahren – ohne Zinseffekt 
und Inflation und andere Einflüsse zu 
berücksichtigen – erzeugt die CO2-Steu-
er bei einem durchschnittlichen Einfa-
milienhaus mit Ölheizung somit rund 
7.000 Euro und mit Gasheizung rund 
5.400 Euro an Zusatzkosten. Dadurch 
amortisieren sich viele energetische Sa-
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Foto: Adobe Stock / malp

nierungsmaßnahmen deutlich schneller 
– sowohl an der Hülle durch Energieeffi-
zienz als auch die Vermeidung von CO2-
Ausstoß durch Einbau einer Heizung mit 
erneuerbarem Strom.
Für den Gebäudesektor bedeutet dies, 
dass sich die CO2-Bepreisung stark auf 
die Energiekosten auswirken wird und 
dass energetische Maßnahmen zukünf-
tig immer wirtschaftlicher werden. Im 
Jahr 2021 führt die CO2-Bepreisung zu 
einer Preissteigerung bei fossilen Brenn-
stoffen zwischen fünf und 15 Prozent, 
während im Jahr 2025 bereits Preis-
steigerungen von 15 bis 25 Prozent zu 
erwarten sind. Somit lohnt es sich, den 
CO2-Preis ab sofort bei Investitionsent-
scheidungen sowohl im Gebäude- als 
auch im Verkehrssektor miteinzubezie-
hen.

Hinzu kommen weitere Förderprogram-
me, die Investitionen in erneuerbare 
Energien anregen sollen, beispielsweise 
die neue Bundesförderung für effiziente 
Gebäude.
Kritisiert wird vonseiten einiger Bun-
desministerien aber, dass die CO2-Be-
preisung derzeit vollständig auf die 
Mieter*innen abgewälzt werden kann, 
obwohl diese lediglich ihren Energie-
verbrauch regulieren können, aber kei-
nen Einfluss auf den Gebäudezustand 
haben. Deswegen werden Forderungen 
laut, dass auch Vermieter*innen einen 
Teil der neuen Kosten der CO2-Beprei-
sung mittragen sollen. Dies unterstützt 
der GIH, weil so weitere Anreize zur 
energetischen Sanierung geschaffen 
werden. Denkbar ist hier beispielsweise, 
dass die Kostenverteilung von der Güte 

des Gebäudes abhängt. Allenfalls kön-
nen Mieter*innen aber auf Entlastung 
hoffen.
 GIH

Quellen (Internet):
Bosch Thermotechnik GmbH: CO2-
Vergleich: Energieträger Heizung – eine 
Klimabilanz
Öko-Zentrum NRW GmbH: CO2-Bepreisung 
im Gebäudesektor
Umweltbundesamt, Deutsche Emissions-
handelsstelle (DEHSt): Nationaler Emissi-
onshandel
Spiegel Online, Stefan Schultz: Mieter kön-
nen auf Entlastung bei CO2-Preis hoffen
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Das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) bestätigte im ver-
gangenen November, dass die Zusam-
menlegung der Richtlinien bereits im 
Dezember 2020 im Bundesanzeiger ver-
öffentlicht wird. Beratungsempfänger 
sind unter anderem KMU, Kommunen, 
kommunale Zweckverbände, gemein-
nützige Organisationen und kommunale 
Unternehmen. Die Anforderungen an die 
Energieberaterinnen und Energieberater 
sind abhängig vom jeweiligen Beratungs-
modul. Die Zulassung erfolgt durch die 
Bewilligungsbehörde (BAFA).

Welche Einsparungen werden erwartet?
•  pro Unternehmen durchschnittlich in 

Höhe von 140 MWh
•  pro Kommune/gemeinnützige Organi-

sation durchschnittlich in Höhe von 90 
MWh

•  durch aus der Orientierungsberatung 
resultierendes Contracting in Höhe von 
600 MWh pro Vorhaben und Jahr

Was wird gefördert?
1. In allen Varianten: Beratungshonorar 
wird zu 80 % bezuschusst (wie bisher bei 
EBM und EBK)

Neue EBN-Förderrichtlinie

Energieberatung Nichtwohn- 
gebäude inklusive Contracting- 
Beratung

•  Förderung für eine Neubauberatung 
energieeffizienter Nichtwohngebäude, 
insbesondere zur Vorbildwirkung öf-
fentliche Hand (wie bisher)

2. Energieaudit nach DIN EN 16247 (ne-
ben den Adressaten wie bisher bei EBM, 
nun auch für Kommunen sowie Nicht-
KMU mit einem Gesamtenergieverbrauch 
unter 500.000 kWh/Jahr offen)
•  Fördersätze wie in der bisherigen EBM 

Richtlinie: maximal 1.200 €/ 6.000 €
3. Sanierungsfahrplan für Nichtwohn-
gebäude nach DIN V 18599 (neben den 
Adressaten wie bisher bei EBK, nun auch 
für KMU, Nicht-KMU unter 500.000 kWh/
Jahr)
•  keine Zonierung mehr bei EB NWG nach 

DIN V 18599
•  drei Stufen kleine (< 200 m²), mittlere 

(> 200 m² bis 500 m²) und große (> 500 
m²) NWG

•  Förderhöhe je nach Stufe unterschied-
lich: bis 200 m²: 1.700 €, 201 m² bis 500 m²: 
5.000 €, über 501 m²: 8.000 € (die Stufen 
entsprechen den bisher ausgezahlten 
Fördersätzen in der EBK)

4. Contracting-Orientierungsberatung für 
Einsparcontracting (Gebäude, Gebäude-
pool)

•  Mindestens 100.000 € Energiekosten im 
Jahr des Gebäudepools

•  Förderung bei Energiekosten bis zu 
300.000 € maximal 7.000 €

•  Förderung bei Energiekosten über 
300.000 € maximal 10.000 €

Welche Voraussetzungen braucht man als 
Berater bzw. Beraterin, um die neu hinzu-
gekommene Contracting-Beratung an-
bieten zu dürfen, darüber gibt die BAFA 
auf ihrer Homepage Auskunft. Die Re-
gelungen für die Zulassung der Energie-
berater werden für jedes Modul anders 
sein. Für eine Zulassung als Energiebe-
rater nach DIN 16247 gelten die bisheri-
gen Zulassungsbedingungen für die alte 
„Energieberatung im Mittelstand“ (EBM). 
Für die Beratung nach DIN 18599 gelten 
die alten Zulassungsbedingungen für die 
„Energieberatung für Nichtwohngebäu-
de von Kommunen und gemeinnützigen 
Organisationen“ (EBK). Alle Zulassungs-
bedingungen usw. werden in diversen 
Merkblättern auf der BAFA-Homepage 
veröffentlicht. Das Regelheft zur EEE-Liste 
wird gerade entsprechend überarbeitet.

GIH

Im Zuge der neuen Förderung für Nichtwohngebäude werden die Förderrichtlinien für die Pro-
gramme „Energieberatung im Mittelstand“ (EBM) und „Energieberatung für Nichtwohngebäude von 
Kommunen und gemeinnützigen Organisationen“ (EBK) zusammengelegt. Zudem kommt die Con-
tracting-Orientierungsberatung neu hinzu. In Kraft trat die EBN-Förderrichtlinie zum 1. Januar 2021.

Foto: Adobe Stock / Brigitte Bohnhorst 
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Energetische Sanierung

Einzelheiten zur steuerlichen 
Förderung veröffentlicht
Seit gut einem Jahr können Kundinnen und Kunden Kosten einer ambitionierten energetischen 
Sanierung bereits steuerlich geltend machen. Nun wurden Einzelheiten und ein neuer Verordnungs-
entwurf veröffentlicht. Diese gehen teilweise über die Bundesförderung für effiziente Gebäude 
(BEG) hinaus und schwächen deutlich die Ausführungsqualität. 

Foto: Adobe Stock / Steidi

Das Bundesfinanzministerium hat An-
fang dieses Jahres – und somit über ein 
Jahr nach Inkrafttreten – nun ausführliche 
„Einzelfragen” zur Förderung energeti-
scher Maßnahmen an zu eigenen Wohn-
zwecken genutzten Gebäuden (§ 35 c EStG) 
veröffentlicht. Das sind die wichtigsten 
Punkte der steuerlichen Förderung:

•  Steuerermäßigung nach § 35 c EStG für 
eigene Wohnzwecke sind genutzte Ge-
bäude (also vor allem selbst bewohnte 
Einfamilienhäuser) in der gesamten EU 
oder dem Europäischen Wirtschafts-
raum, dazu zählen auch Ferienhäuser 
und -wohnungen, da hier eine zeitlich 
begrenzte Nutzung als Wohnraum vor-
liegt

•  Technische Mindestanforderungen wei-
testgehend der BEG EM angepasst

•  Gebäudemindestalter: zehn Jahre
•  Im Gegensatz zur BEG EM gilt als Beginn 

der Sanierung entweder der tatsächli-
che Beginn der Bauausführung oder das 
Einreichen des Bauantrags

•  Die Steuerermäßigung gilt im Veran-
lagungszeitraum des Abschlusses der 
energetischen Maßnahmen und in den 
beiden folgenden Jahren (insgesamt 
Verteilung über drei Jahre)

•  20 Prozent der Aufwendungen (40.000 
Euro pro Wohnobjekt) sind steuerlich 
abzugsfähig – dies bedeutet, dass die 
Förderung nur sinnvoll ist, wenn eine 
Steuerlast in Höhe der potenziellen För-
derhöhe vorliegt

•  Bei der energetischen Baubegleitung 
und Fachplanung sind 50 Prozent der 
anfallenden Kosten abzugsfähig. Eine 
Energieberatung ist bei der steuerlichen 
Förderung allerdings nicht verpflich-
tend

•  Sanierungen müssen durch Fachunter-
nehmen ausgeführt werden; aber auch 
eigens erworbenes Material ist abzugs-
fähig

•  Planungs- und Beratungsleistungen 
von Energieberatern sind abzugsfähig, 
wenn diese vom BAFA zugelassen sind, 
als Energieeffizienzexperten gelistet 
sind oder in der Energieeffizienz-Exper-
tenliste aufgeführt sind

•  Förderfähig sind folgende Maßnahmen: 
Wärmedämmung von Wänden, Dachflä-
chen und Geschossdecken, Erneuerung 
von Fenstern und Außentüren, Erneue-
rung oder Einbau einer Lüftungsanlage, 

Erneuerung der Heizungsanlage, Einbau 
von digitalen Systemen zur Betriebs- 
und Verbrauchsoptimierung, Heizungs-
optimierung

Der GIH weist darauf hin, dass Kunden 
unbedingt Steuerberater einbinden müs-
sen, da Energieberater sich mit den Fall-
stricken des Steuerrechts nicht im Detail 
auskennen. Außerdem sieht der GIH die 
steuerliche Förderung daher vor allem 
dann als sinnvoll an, wenn Kunden den 
Förderantrag über BEG oder die KfW-Pro-
gramme nicht rechtzeitig gestellt haben.

GIH
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46 Prozent des 2020 in Deutschland ver-
brauchten Stroms stammte aus Erneu-
erbaren Energien. Das zeigen vorläufige 
Berechnungen des Zentrums für Son-
nenenergie- und Wasserstoff-Forschung 
Baden-Württemberg (ZSW) und des 
Bundesverbandes der Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW) für das Gesamtjahr 
2020. Demnach deckten Wind, Photovol-
taik, Biomasse und andere regenerative 
Energieträger etwa die Hälfte des Brutto-
stromverbrauchs. 
Ein Teil dieses Anstiegs ist jedoch auf 
den – insbesondere durch die Corona-
Pandemie – gesunkenen Stromverbrauch 
zurückzuführen. Die Erneuerbaren-Quote 
wird als Anteil am Stromverbrauch ge-
messen. Daher führt ein geringerer Ver-
brauch allein schon zu einem Anstieg der 
Erneuerbaren-Quote. Doch auch berei-
nigt um diesen Effekt ist ein Anstieg zu 

Erneuerbare Energien

Fast die Hälfte des Stromverbrauchs gedeckt

verzeichnen, da Erneuerbare Energien 
mehr Strom erzeugten als im vergange-
nen Jahr: Wäre in diesem Jahr genauso 
viel Strom wie im Jahr 2019 verbraucht 
worden, hätten Erneuerbare Energien 
gut 44 Prozent statt gut 46 Prozent des 
Stromverbrauchs gedeckt. Im Vergleich 
zum vergangenen Jahr ist der Anteil der 
Erneuerbaren damit um fast vier Prozent-
punkte gestiegen, im Vergleich zum Jahr 
2018 sogar um über acht Prozentpunkte.
Verantwortlich dafür waren vor allem die 
günstigen Wetterverhältnisse. Insbeson-
dere im ersten Quartal konnte deutlich 
mehr Strom aus Wind erzeugt werden 
als im Vorjahr (Wind an Land: +4 Prozent, 
Wind auf See: +11 Prozent). Ungewöhn-
lich viele Sonnenstunden sorgten zudem 
für einen deutlichen Anstieg der Stromer-
zeugung aus Solarenergie um zwölf Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr. Die Erzeu-
gungszahlen im Einzelnen: 
Insgesamt wurden im Jahr 2020 über 
564 Milliarden Kilowattstunden (Mrd. kWh 
Strom erzeugt – gut sechs Prozent we-
niger als im Jahr 2019 (2019: 603 Mrd. 
kWh). Davon stammten 252 Mrd. kWh aus 
Erneuerbaren Energien (2019: 242 Mrd. 
kWh): Windkraftanlagen an Land mach-
ten mit gut 105 Mrd. kWh den größten An-
teil der regenerativen Stromerzeugung 

aus (2019: 101 Mrd. kWh). Photovoltaik-
anlagen lieferten gut 50 Mrd. kWh (2019: 
45 Mrd. kWh), dicht gefolgt von Biomasse 
mit knapp 50 Mrd. kWh (2019: 50 Mrd. 
kWh). 28 Mrd. kWh Strom stammten 
aus Windenergieanlagen auf See (2019: 
25 Mrd. kWh). Wasserkraftanlagen liefer-
ten gut 18 Mrd. kWh (2019: 20 Mrd. kWh).
Kerstin Andreae, Vorsitzende der BDEW-
Hauptgeschäftsführung, erklärt dennoch, 
der Ausbau der Erneuerbaren gehe nicht 
schnell genug voran. Sie appelliert des-
halb an die Bundesregierung, die für den 
Ausbau der Erneuerbaren so dringend 
benötigten Maßnahmen zeitnah umzu-
setzen. Wichtig sind u. a. nachsteuerbare 
Ausbaupfade, eine Stärkung der Eigen-
versorgung und eine klare Perspektive für 
ausgeförderte Windenergieanlagen. Auch 
Prof. Dr. Frithjof Staiß vom ZSW macht auf 
den Gebrauch eines deutlich höheren 
Ausbaupfad für die erneuerbare Strom- 
erzeugung als bislang im EEG 2021 ange-
legt aufmerksam, der u. a. auch aufgrund 
der verstärkten Bestrebungen hin zur kli-
maneutralen Produktion in der Industrie 
benötigt wird.

Quelle: Zentrum für Sonnenenergie- 
und Wasserstoff-Forschung 

Baden-Württemberg (ZSW) / an 

Foto: EnBW

In Rheinland-Pfalz und im Saarland gibt 
es einen neuen Dachverband: Der Land-
verband Erneuerbare Energie (LEE RLP/SL) 
wird künftig die Interessen der Erneuerba-
ren bündeln und gegenüber den Landes-
regierungen in Mainz und in Saarbrücken 
vertreten. 20 Gründungsmitglieder aus 
den Bereichen Biogas, Solar, Wasser und 
Wind, Wasserstoff, Nahwärme- und kom-
munale Energieversorgung, Bürgerenergie, 
Wirtschaft und Forschung setzen sich für 
starke Wirtschaftsregionen im Südwesten 

Interessen der erneuerbaren Energien gebündelt

Gründung eines neuen Dachverbands

ein. Zur Gründung erklärt Christoph Zeis, 
Vorsitzender des neuen Landesverbands: 
„Es ist wichtig, dass Rheinland-Pfalz und 
das Saarland den Ausbau der Erneuerba-
ren beschleunigen. Denn Wirtschaft und 
Gesellschaft vor Ort wollen eine saubere 
CO2-freie Strom- und Wärmeversorgung. 
Zunehmend machen Industrie und Ge-
werbe neue Investitionen davon abhängig. 
Mit der Gründung eines Landesverbands 
Erneuerbare Energie bündeln die Sparten 
der Erneuerbaren ihre Kompetenzen und 
stärken den Anspruch auf einen beschleu-
nigten Transformationsprozess hin zur Kli-
maneutralität. Wir müssen entschieden die-

sen Weg gehen, da uns die Zeit für langes 
Taktieren fehlt und wirtschaftliche Chancen 
verloren gehen. Sonne, Wind, Wasser und 
Biomasse können intelligent vernetzt so-
wie über die Sektoren gekoppelt den voll-
ständigen Energiebedarf decken. Und das 
kostengünstiger als fossile Energieträger.“
Der LEE Vorstand ist das zentrale Austausch-
forum der regenerativen Energiewirtschaft 
in Rheinland-Pfalz und im Saarland. Er be-
steht aus 17 Mitgliedern, die für zwei Jahre 
gewählt wurden.

Quelle: Bundesverband 
Erneuerbare Energie e.V. / an
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Das entspricht einem Wachstum von 40 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. „Diese 
Entwicklung macht deutlich, dass die 
staatlichen Fördermaßnahmen für um-
weltschonende Heizungssysteme gut an-
genommen werden“, erklärt Paul Waning 
Vorstandsvorsitzender des Bundesver-
bands Wärmepumpe.
Das sprunghafte Wachstum zeige außer-
dem, dass die Wärmepumpenbranche 
den klimatechnischen Herausforderun-
gen der kommenden Jahre und Jahr-
zehnte gewachsen ist. 
Besonders vor dem Hintergrund der be-
vorstehenden Bundestagswahl ist ent-
scheidend, dass die Weichen für eine kon-
sequente Umsetzung der Wärmewende 
schnell gestellt werden, damit das Ziel 
im Gebäudesektor nicht verfehlt wird. 
So sei der Preis für erneuerbaren Strom 
für den Verbraucher nach wie vor viel zu 
hoch. „Die neue Bundesregierung muss 
die grundlegende Neustrukturierung der 
Abgaben und Umlagen auf Energieträger 
weiter vorantreiben. Es bedarf dringend 
eines alternativen Finanzierungsmodells 
für die EEG-Umlage, die derzeit allein 
vom Endkunden getragen wird. Insbe-
sondere Strom, der für die Erzeugung 

Positives Signal für den Klimaschutz

40 Prozent Wachstum bei Wärmepumpen

von klimaschonender Wärme mit Wärme-
pumpen zum Einsatz kommt, sollte für 
den Verbraucher zeitnah von Abgaben 
und Umlagen befreit werden“, so Waning. 
Der CO2-Preis, der ab diesem Jahr zum 
Tragen kommt, sei für eine gerechte Ver-
teilung der Abgaben auf Energieträger 
bei weitem nicht ausreichend.

Luft-Wasser-Systeme weiterhin 
dominant

Das größte Wachstum erlebten 2020 er-
neut Luft-Wasser-Wärmepumpen: 95.500 
Geräte (+44 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr) wurden insgesamt abgesetzt, 
davon über 56.500 Monoblock-Geräte 
(+61 Prozent) und 39.000 Split-Geräte 
(+26 Prozent). Insgesamt konnten Luft-
Wasser-Systeme 2020 ihren Marktanteil 
mit 79,4 Prozent erneut vergrößern (2019: 
72 Prozent), erdgekoppelte Systeme und 
sonstige hatten 2020 einen Marktanteil 
von 20,6 Prozent. Auch bei reinen Warm-
wasser-Wärmepumpen stieg die Zahl der 
installierten Geräte um 24 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Hier wurden 20.500 
Geräte installiert. Die Gesamtzahl aller 
installierten Wärmepumpen lag 2020 bei 

140.500, das entspricht einem Wachstum 
von 37 Prozent.

Bestand: Heizungstausch mit 
Wärmepumpe nimmt Fahrt auf

Auch im Bestand wächst der Trend zu 
erneuerbaren Heizungen. Die Menschen 
ersetzen zunehmend, auch in der Moder-
nisierung, konventionelle, fossile Systeme 
durch moderne Technologien. Aus den 
vorliegenden Zahlen der BAFA-Förderan-
träge lässt sich ableiten, dass ein Viertel 
der 2020 abgesetzten Wärmepumpen, 
also ca. 30.000 Anlagen, im Austausch für 
eine alte Ölheizung verbaut wurden.
Mit insgesamt knapp über einer Million 
installierter Heizungswärmepumpen liegt 
Deutschland im internationalen Ver-
gleich jedoch nach wie vor weit zurück. 
Bei 21.000.000 Heizungssystemen ist der 
Weg zur Klimaneutralität im hiesigen 
Gebäudesektor noch weit. Für die Errei-
chung der Klimaziele müsse laut aktuel-
len Klimastudien (BDI, Agora) die zweite 
Million Wärmepumpen bereits im kom-
menden Jahr installiert sein.

Qualifizierung und Qualitätssicherung 
im Fokus: Branche muss Fachkräfte 
unterstützen

Die sorgfältige Planung und fachgerech-
te Installation ist Voraussetzung für den 
erfolgreichen Umstieg auf ein klimascho-
nendes Wärmepumpensystem. „Um die 
Qualität beim Einbau von Wärmepum-
pen auch angesichts der steigenden 
Nachfrage gewährleisten zu können, wird 
eine ausreichende Zahl an Fachkräften 
im SHK- und Brunnenbau-Sektor benö-
tigt, damit die Wärmewende nicht aus-
gebremst wird“, mahnt Sabel. „Es gibt ein 
großes Potential an Handwerksbetrieben 
(SHK und andere), die sich bislang noch 
nicht oder nicht intensiv mit Wärmepum-
pen auseinandergesetzt haben, sich aber 
mit begrenztem Aufwand die notwen-
dige Sachkunde aneignen können“, so 
Sabel. 

Quelle: Bundesverband 
Wärmepumpen e. V. / an
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Mit der Genossenschaft „Ladegrün!“ grün-
den die Ökoenergieanbieter Elektrizitäts-
werke Schönau, Greenpeace Energy, Insel-
werke und Naturstrom sowie die GLS Bank 
ein Gemeinschaftsunternehmen zum Auf-
bau und Betrieb einer grünen Ladeinfra-
struktur für E-Mobile. Die neue Genossen-
schaft, die ihren Sitz in Berlin haben wird, 
soll schon 2021 mehr als 100 Ladepunkte 

Das Schweizer Technologieunternehmen 
Ecocoach bringt ein herstelleroffenes E-
Mobility-Lastmanagement für Wohnge-
bäude und Unternehmen auf den Markt. 
Es reduziert die Belastung von Netzan-
schlüssen durch Ladestationen und senkt 

Ladeinfrastruktur für E-Mobile 

Neue Genossenschaft gegründet

E-Mobility-Lastmanagement 

Weniger Belastung von Netzanschlüssen durch Ladestationen 

errichten. Für das Jahr 2025 sind bundes-
weit bis zu 4.000 Ladepunkte insgesamt 
geplant, die mit Ökostrom der beteiligten 
Energieversorger beliefert werden. Lade-
grün! wird zum einen öffentliche Säulen 
errichten, die für alle E-Mobilisten nutzbar 
sind. Zum anderen sollen aber auch nicht- 
oder teil-öffentliche Ladepunkte entste-
hen, etwa für Gewerbekunden, Wohn-
bauprojekte und ökologisch orientierte 
Betreiber von E-Auto-Flotten. 
Im stark wachsenden Markt für Lade- 
infrastruktur sind derzeit vor allem kon-
ventionelle Energieversorger und die Au-
toindustrie aktiv. Die Gründungspartner 
von Ladegrün!, die zusammen rund eine 
Million Kundinnen und Kunden haben, 
wollen mit ihrer neuen Genossenschaft 
eine ökologische Alternative dazu anbie-
ten. Der Ökostrom aus den Ladegrün!-

so die Installations- und Betriebskosten er-
heblich. Der ecoChargingCoach basiert auf 
dem Gebäude-Energiemanagementsys-
tem von Ecocoach. Das neue System kann 
Ladestationen verschiedener Hersteller 
ansteuern sowie deren Daten auswerten. 

Säulen soll dabei nicht teurer sein als an 
den mit klimaschädlichem Graustrom ge-
speisten Ladesäulen der konventionellen 
Konkurrenz.
Die Genossenschaft wird nicht nur eigene 
Ladesäulen betreiben und für Geschäfts-
partner schlüsselfertige Ladeinfrastruktur 
errichten, sondern ihren Kunden auch 
Dienstleistungen wie die technische und 
kaufmännische Betriebsführung von La-
depunkten anbieten. 
Ihren Betrieb soll die in Gründung befind-
liche und für weitere Partner offene Ge-
nossenschaft im Februar oder März 2021 
aufnehmen, sobald die Eintragung in das 
Genossenschaftsregister erfolgt ist. 

Quelle: Elektrizitätswerke Schönau, 
Greenpeace Energy, Inselwerke, 
Naturstrom und GLS Bank / an

In der Basisausführung kann es bis zu zehn 
AC-Ladestationen managen, Lastspitzen 
werden so vermieden. Zukünftig bindet 
das System auch DC-Ladestationen ein. 
Sowohl ein statisches als auch ein dynami-
sches Lastmanagement sind möglich.
Der gesamte Installationsprozess so-
wie nachträgliche Erweiterungen des 
Systems erfolgen ebenso wie das Moni-
toring über eine grafische Oberfläche, 
Programmierkenntnisse werden nicht 
benötigt. Verbrauchsdaten können ge-
bündelt exportiert oder direkt an externe 
Abrechnungslösungen übertragen wer-
den. Dadurch ist der ecoChargingCoach 
für verschiedenste Abrechnungsverfah-
ren geeignet.
Die Hardware-Komponenten des eco-
ChargingCoachs stammen vom Automa-
tisierungstechnik-Hersteller Beckhoff, ent-
sprechen dem Industriestandard und sind 
auf Langlebigkeit ausgelegt. Erste Projekte 
sollen Mitte des Jahres 2021 mit dem neu-
en Lastmanagement umgesetzt werden.

Quelle: Ecocoach / an

Foto: Achim Wagner/Adobestock

Foto: Achim Wagner/Adobestock
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Nach Ansicht von Experten macht sich 
der Klimawandel nicht nur durch einen 
Anstieg der Durchschnittstemperatu-
ren bemerkbar, sondern auch durch eine 
Häufung extremer Kälteeinbrüche. Stu-
dien haben ergeben, dass sich selbst bei 
gut wärmegedämmten Gebäuden mit 

„Passivhaus – der Schlüssel zum nach-
haltigen Bauen!“ ist das Schwerpunkt-
thema der 25. Internationalen Passiv-
haustagung, bei der der GIH seit vielen 
Jahren Kooperationspartner ist. Die Ta-
gung ist für den 10. und 11. September 
2021 als Präsenzveranstaltung in Wup-
pertal geplant. Zeitgleich gibt es er-
gänzende Online-Veranstaltungen. Der 
Call for Papers geht bis 15. Februar 2021. 
Die 25. Internationale Passivhaustagung 
befasst sich mit einem großen Themen-
spektrum zum nachhaltigen Bauen: Es 
geht u. a. um Effizienz und erneuerbare 
Energie, um Quartiere und Komponen-
ten, um serielle Sanierungen, Politik, 
Kühlkonzepte, Konzepte für Lehre und 
Fortbildung und nachwachsende Roh-
stoffe. Über allen Themen steht eine un-
verzichtbare Maxime: „Energieeffizienz 
zuerst – #EfficiencyFirst“. Erst, wenn die 
Effizienz der Gebäude deutlich verbes-
sert wird und sie dadurch nur noch wenig 
Energie zum Heizen und Kühlen benöti-
gen, erst dann wird nachhaltig gebaut. 
Und erst dann verbessert sich der Klima-

Energiesparen mit Rollläden und Co.

Der nächste Kälteeinbruch kommt bestimmt

25. Internationale Passivhaustagung am 10. und 11. September 2021 

Schlüssel zum gesunden Klima

durchschnittlichen Isolierverglasungen 
zusätzlich zwischen zehn und 44 Prozent 
der teuren Heizungswärme einsparen las-
sen. In solchen Gebäuden sind Türen und 
Fenster für rund 40 Prozent des Wärmever-
lusts verantwortlich. Ändern lässt sich das 
nur durch einen teuren Austausch der Tü-
ren und Fenster oder aber durch maßge-
schneiderte Rollläden und Sonnenschutz-
produkte.
Zwischen geschlossenen Rollläden und 
den dahinterliegenden Fenstern bildet 
sich ein isolierendes Luftpolster. In Kombi-
nation mit innenliegenden Sonnenschutz-
produkten wie Plissees und Rollos lässt 
sich dieser Effekt verstärken. An der Innen-
seite des Fensters angebracht, verhindern 
sie, dass die warme Raumluft ans kühle 
Fenster gelangt. Es entsteht eine zweite 
dämmende Luftschicht.

schutz im Gebäudesektor: „Wir wollen 
zeigen, dass Passivhäuser eine bestens 
geeignete und einfache Lösung sind – 
fürs Klima sowieso und auch für die Be-
wohner. Die Nutzer profitieren von einem 
höheren Komfort und deutlich besserer 
Luftqualität“, erklärt Jan Steiger, Mitglied 
der Geschäftsführung des Passivhaus Ins-
tituts. Auch Nearly Zero Energy Buildings 
(NZEB) sind Thema in Wuppertal. 

Die höchste Heizkostenersparnis errei-
chen sensorgesteuerte Anlagen, die au-
tomatisch auf Wetteränderungen wie 
plötzliche Kälteeinbrüche reagieren. Sie 
können alternativ auch per Smartphone 
oder Tablet von unterwegs betätigt wer-
den. Zur weiteren Entlastung der Heizkos-
tenrechnung sorgt die Automatik zudem 
dafür, dass Rollläden usw. geöffnet wer-
den, sobald die Sonne wieder scheint. 
Weil Rolläden und Sonnenschutzproduk-
te ein zunehmend wichtigeres Thema in 
der Energieberatung sind, kooperiert der 
GIH-Bundesverband mit der Industriever-
einigung Rolladen-Sonnenschutz-Auto-
mation (IVRSA). Weitere Informationen auf 
www.rollladen-sonnenschutz.de.

Quelle: Bundesverband 
Rollladen + Sonnenschutz e.V. / an

Zeitgleich findet die Fachausstellung 
statt, ebenso Workshops und Exkursio-
nen. Außerdem wird der Passive House 
Award 2021 verliehen. Bis zum 1. Juni 
2021 können Projekte eingereicht wer-
den. Weitere Infos zum Award unter www.
passivehouse-award.org/ und zur Tagung 
unter www.passivhaustagung.de.

Quelle: Passivhaus Institut / an

Foto: BVRS IVRSA Pressebild 
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Hottgenroth

Die Digitalisierung der Energiebranche 
im Zeitalter des GEG
In Gesprächen über die Digitalisierung der Energiebranche werden häufig der langsame 
Netzausbau oder schleppende Einbau von Smart Meter thematisiert. Dieser Artikel soll 
jedoch bestehende Möglichkeiten und Chancen der Digitalisierung aufzeigen.

„Herr Wolff, ich wurde beauftragt, bei 
einem älteren Gebäude eine energetische 
Kernsanierung durchzuführen bzw. zu 
planen. Ich habe aber keine verlässlichen 
Daten“. Kommt Ihnen das bekannt vor? 
So oder ähnlich haben schon viele Ge-
spräche gestartet. Gleich zwei Wahrhei-
ten stecken in dieser Aussage:
•  Daten sind Treiber der Digitalisierung. 

Ohne diese wird es schwer, verlässliche 
Informationen abzuleiten.

•  Der Gebäudebestand und seine 
Sanierung sind für Deutschland 
und die Energiewende essenziell.

„First Things First“ – daher blicken wir 
zuerst einmal genau auf das Thema 
Daten und nehmen diese in den Fokus. 
In den letzten zwanzig Jahren wurden 
viele Methoden entwickelt, vorhan- 
dene Informationen zu digitalisieren. 
Im Bausektor insgesamt sind solche 
Daten fast ausschließlich bei neuen Ge-
bäuden zu finden. Dort auch nur, wenn 
diese an eine Stelle gelangen, die viel-
leicht auch in 20 Jahren die Möglichkeit 
hat, sie wieder ab- bzw. aufzurufen. Dies 
ist alles andere als selbstverständlich. 
Auch in den neuesten Gebäuden kommt 
es häufig vor, dass der Besitzer oder Be-
treiber nur unzureichende Daten erhält, 
bzw. in einem Format (denken Sie an 
mehrere dicke Aktenordner Papier 

oder gigantische PDF-Dateien), welches 
in der Zukunft nur aufwendig aufbereitet 
werden kann. Das Thema Nachhaltig-
keit wird so gut wie gar nicht ins Feld 
geführt, obwohl daraus resultierend 
enorme Arbeits- und Energieaufwände 
entstehen. Ein Punkt, der als Marktseg-
ment der Energiebranche identifizierbar 
ist, verbunden mit der Frage: welche 
Services oder Dienstleistungen können 
Sie mit den aufwendig erfassten Daten 
Ihren Kunden zukünftig anbieten?
Begrenzte 3D CAD-Modelle zum Down-
load? Speicherung und Verfügbarkeit von 
Daten für definierte Zeiträume? Warum 
sollte eine große bekannte Suchma-
schine der einzige Akteur sein, der mit 
Daten über Straßen und Gebäude sein 
Auskommen sichern kann, wenn Sie 
doch im Einzelnen viel mehr 
darüber wissen? Fragen, die 
wir uns insbesondere als 
Softwareentwickler 

permanent stellen müssen. Mit Tools von 
Hottgenroth erhalten Sie Lösungen, mit 
denen Ihnen auch in diesem Jahr viele 
Möglichkeiten und die ein oder andere 
neue Idee mitgegeben werden.
Bevor Sie nun aber zu Recht sagen: 
„Was mache ich, wenn einfach keine 
Daten vorliegen?“, wenn selbst alte 
Tusche-Pläne ein Traum sind, welche 
Möglichkeiten bleiben? Mit Stift und 
Papier losziehen und alles nach vorge-
fertigtem und bewährtem Formular 
erfassen. Richtig! Genauso richtig, wie 
einen neuen Kleiderschrank mit dem 
normalen Schraubenzieher aufzubauen. 
Die Möglichkeit des Akku-Schraubers 
ist mir persönlich jedoch lieber. Die 
Botschaft dahinter: Nutzen Sie bewährte 
Werkzeuge, aber beschäftigen Sie sich 
ebenso mit aktuellen Alternativen!

Für Foto-/Bemaßungs-Dokumenta-
tionen und Erhebungen gibt 

es schon lange einfache 

Fotos: Hottgenroth
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und günstige Tools von Hottgenroth 
wie das Digitale Foto-Aufmaß (3,99 €/
Monat für IOS und Android direkt in 
den Stores). Im Jahr 2016 haben wir 
bereits HottScan, den Raumscanner mit 
entsprechender Software, auf dem Markt 
etabliert. Die Lösung dient für Panorama-
Scans bei Arbeiten im Innenbereich und 
zur Baudokumentation sowie vielem 
mehr. Aktuell stellen wir eine weitere 
Hardware vor, die ebenfalls Panorama 
und Messinformationen bereitstellt: 
OneShot.

begleitung, explizit hervorgehoben, damit 
auch neben aller Geschwindigkeit Raum 
für Qualität erhalten bleibt. Was wäre 
nun, wenn man neben der „normalen 
Baubegleitung“ z.B. Panoramen ergänzen 
und quasi als Nebenprodukt ganze Woh-
nungs- oder Hausrundgänge anbieten 
könnte? Was bisher nur große Immobili-
engesellschaften, Vermietergemeinschaf-
ten oder spezielle Dienstleister anbieten, 
wird bald zum Standard gehören. Als 
Profi im Energiebereich kommen Sie oft 
sehr früh in die Situation, solche Daten 
zu erzeugen. Um Ihren Tätigkeiten ge-
recht zu werden, bieten wir seit Dezem-
ber 2020 eine Baubegleitungssoftware 
an, die zuallererst die Anforderungen 
für Förderungen einhält, aber in Zukunft 
auch mit weiteren Daten (und damit 
auch Dienstleistungen) kombinierbar ist.
Die klassische Energieberatung wird in 
den kommenden Jahren eine tragende 
Säule vieler Wirtschaftszweige sein. 
Digitalisierung spielt in diesem Zu-
sammenhang eine starke Rolle und ist 

Folge des unabdingbaren technischen 
Fortschritts. Die schnelle Beratung mit 
unserer Software Energieberater und 
der sich abzeichnende Fokus auf Lüf-
tungs-, Wärmepumpen und PV-Anlagen 
bieten trotz Pandemie Platz für einen 
wachsenden Bausektor. Es ist auch der 
bereits vorangegangenen Digitalisierung 
geschuldet, dass unsere Branche nach 
wie vor, trotz Corona, gut aufgestellt ist. 
Nutzen wir also das neue Jahr, davon ein 
Stück mehr zu profitieren als im vergan-
genen. So kann jeder für sich, in seinem 
Tempo, seine eigene Digitalisierung erle-
ben und gestalten. Wenn Sie dazu Ideen 
benötigen, wissen Sie, wie Sie uns finden 
können. Sprechen Sie uns an!
Wir wünschen Ihnen ein erfolgreiches 
und gesundes Jahr 2021.

Björn Wolff, 
COO Hottgenroth Software

Ç www.hottgenroth.de

Nutzen Sie die Zeit während Corona und 
stellen Sie sich für zukünftige Anforde-
rungen richtig auf. Mit diesen passenden 
Werkzeugen generieren Sie auch Daten, 
die Sie vielleicht am Anfang gar nicht 
brauchen oder „gewohnt sind“, zukünfti-
ge Dienstleistungen werden Sie aber viel-
leicht eines anderen belehren. Legen Sie 
jetzt schon den Grundstein und profitie-
ren Sie von zukünftigen Möglichkeiten.
Hiermit ist auch der Übergang zum er- 
wähnten Punkt zwei zu Anfang geschaf-
fen. Wir wollen bzw. die, die nicht 
wollen, „sollen“ laut aktueller politischer 
Lage Energie einsparen, möglichst CO2-
neutral sein und absolut nachhaltig agie-
ren. Hier kann man vereinfacht sagen: 
das ist sicherlich möglich, aber um diese 
Ziele einzuhalten muss alles schneller 
und unkomplizierter werden!
Bereits am 1. Januar 2021 ist die Bundes-
förderung für effiziente Gebäude (BEG) 
in Kraft getreten, welche die  BAFA- und 
KfW-Förderprogramme bündelt. Hier 
werden Dienstleistungen, wie die Bau-
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Raumlüftung

Infektionsrisiko durch erhöhten 
Luftwechsel reduzieren
In dem Beitrag führt der Fred Weigl, Leiter der GIH-Arbeitsgruppe Nichtwohngebäude/KMU, prakti-
sche Überlegungen zur Lüftung von Unterrichtsräumen in Pandemiezeiten aus und zeigt wie, wie-
weit und mit welchem Aufwand das Infektionsrisiko in Unterrichtsräumen mit aktuell verfügbarer 
Technik reduziert werden kann. 
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Erste Überlegungen zu dem Thema hat 
der Autor bereits im vergangenen Sep-
tember auf dem GIH-Kongress in Berlin 
vorgestellt. Damals war das Thema Lüf-
tung in der öffentlichen Wahrnehmung 
noch nicht so präsent wie heute. Den-
noch sind die Ansätze im Hinblick auf 
bisher diskutierte und getroffenen Maß-
nahmen aktuell.

Was Raumluftqualität ausmacht

Die Raumluftqualität in unseren Schulen 
wird in Fachkreisen seit vielen Jahren the-
matisiert und kritisiert. Insbesondere im 
Hinblick auf die CO2-Konzentration. Hohe 
CO2-Konzentrationen können unmittel-
bar zu Müdigkeit, Konzentrationsschwä-
che und anderen Befindlichkeitsstörun-
gen führen. Dazu werden vom Ausschuss 
für Innenraumrichtwerte des UBA Kon-
zentrationen bis zu 1.000 ppm als un-
bedenklich eingestuft. Werte zwischen 
1.000 und 2.000 ppm sind demnach als 
hygienisch auffällig, Werte über 2.000 
ppm als inakzeptabel zu bewerten. Der 
Grenzwert von 1.000 ppm, den Max von 
Pettenkofer bereits Mitte des 19. Jahr-
hunderts festgelegt hat, ist bis heute eine 
wichtige Richtgröße. In der europäischen 
Norm EN 13779 werden Werte bis 1.400 
ppm noch als mäßige, Werte darüber als 
niedrige Raumluftqualität betrachtet.
Darüber hinaus ist die CO2-Konzentrati-
on ein wichtiger und leicht messbarer In-
dikator für die allgemeine Raumluftqua-
lität, also auch für die Belastung durch 
Schadstoffe und Krankheitserreger.
Bis in die erste Hälfte des 20. Jahrhun-
derts wurden Schulen als öffentliche 
Gebäude oft mit einem hohen repräsen-
tativen Anspruch errichtet, mit hohen 
(Klassen-)räumen und großen Fenstern. 

Abb. 1: Taschenbuch für HEIZUNG + KLIMATECHNIK, GI-Sonderbeilage SCHULEN von 
Dipl.-Ing. Claus Händel, Auszug aus dem Hauptkapitel „3. LÜFTUNGS- UND KLIMATECHNIK, 
3.6 Ausführung der Lüftung in verschiedenen Gebäude- und Raumarten“.

Abb. 2: Simulation 25 Schüler (15 Jahre) 1 Lehrkraft, 5 Minuten Fensterlüftung alle 
45 Minuten 

Abb. 3: Simulation 25 Schüler (15 Jahre) 1 Lehrkraft, Luftwechselrate 4 entspricht 37 m³/h 
je Person. 

Beim Neubau oder der Sanierung 
von Schulräumen rät das Um-
weltbundesamt zum Einbau von 
Lüftungsanlagen, um eine gute 
Raumluftqualität zu erzielen. Im 
Bild das dezentrale Lüftungsgerät 
VRL-C D/G von Stiebel Eltron.
Foto: Stiebel Eltron
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Zudem war durch eine raumweise Tem-
perierung mit Kaminöfen ein hoher 
Luftwechsel gegeben. Moderne Schulen 
dagegen haben zweckmäßig niedrigere 
Räume und kleine Fenster. Wo Lüftungs-
anlagen vorhanden sind, werden diese 
zur Energieeinsparung oft mit hohem 
Umluftanteil betrieben.
Um die Luftqualität in Unterrichtsräu-
men zu verbessern, ist ein hoher Aus-
tausch zwischen Raum- und Außenluft 
geboten. Dieser kann nur bedingt durch 
Fensterlüftung erfolgen.
Berechnungen/Grafiken für Abb. 1 und 
Abb. 2 wurden mit dem „Simulations-
programm zur Berechnung der CO2-
Konzentration in Innenräumen Version 
4.1“ (Herausgeber: IBO Innenraumanaly-
tik OG) erstellt für einen Raum mit 80 m² 
Grundfläche und 3,0 m Höhe.
Wie Abb. 2 zeigt, kann die Schadstoff-
konzentration allein mit Fensterlüftung 
nicht hinreichend begrenzt werden. Die 
Fenster können auch in kürzeren Ab-
ständen geöffnet werden. Dann folgt 
jedoch eine Auskühlung der Räume, 
welche die meisten Heizungssysteme in 

bestehenden Schulen nicht zeitnah aus-
gleichen können. Zudem kann damit die 
CO2-Konzentration selbst bei 20-Minu-
ten-Intervallen nicht auf einem akzepta-
blen Niveau gehalten werden.
Abb. 3 zeigt die Wirkung einer mecha-
nischen Lüftungsanlage, die einen kon-
tinuierlichen vierfachen Luftwechsel 
ermöglicht. Im gewählten Beispiel wäre 
das ein Volumenstrom von 960 m³/h. 
Diese Leistung kann durch marktübliche 
Geräte zur dezentralen Lüftung erreicht 
werden. Mit zusätzlicher moderater 
Fensterlüftung kann der Volumenstrom 
reduziert werden, zudem sind viele Klas-
senräume kleiner.
Nach aktuellen Erkenntnissen wird die 
Infektionsgefahr bei vierfachem Luft-
wechsel deutlich reduziert, wie Abb. 4 
zeigt.
Im Schuljahr 2018/19 gab es, nach An-
gaben des statistischen Bundesamtes, in 
Deutschland 8,33 Mio. Schüler an 32.577 
allgemeinbildenden Schulen. Bei 25 
Schülern je Klasse sind das 333.000 Klas-
senräume. Davon sind bisher nur wenige 
mit Lüftungsanlagen ausgestattet.

Ein Rechenbeispiel zur Heizenergie-
einsparung

Für die nachfolgenden Betrachtungen 
werden folgende Parameter zugrunde 
gelegt: Standardklassenraum 62,5 m² 
Grundfläche, 3,20 m Raumhöhe, ca. 200 m³ 
Raumvolumen, 25 Schüler x 25 m³/h 
(625 m³/h gesamt), Anlage mit dreifa-
chem Luftwechsel (600 m³/h), zusätzlich 
manuell geregelte Fensteröffnung, be-
darfsweise Fenster gekippt (Luftwechsel 
< 1,5/h) und Stoßlüftung (Luftwechsel 
> 4,0/h), womit insgesamt ein Luftwech-
sel von mehr als 4/h erreicht werden soll. 
Beispielhafte Berechnung der Einspa-
rung Heizenergie durch Wärmerückge-
winnung gegenüber Fensterlüftung bei 
4,5-fachem Luftwechsel (900 m³/h) pro 
Unterrichtseinheit, ca. 1.500 Unterrichts-
einheiten je Heizperiode und 15 K Tem-
peraturunterschied:
1.500 h x 15K x 0,3375/1.000 x 900 m³ x 
0,88 = 6.000 kWh/a, abzüglich Ventila-
torstrom 1.500 x 0,2 = 300 kWh (elekt-
risch) für Ventilatoren 

Daraus ergibt sich eine Heizkostener-
sparnis von 500 €/a (bei durchschnittlich 
10 ct/kWh Nutz- u. Hilfsenergie) sowie 
einer Vermeidung von 1,6 t CO2/Klassen-
raum und Jahr. In 333.000 Klassenräu-
men werden so 532.000 t CO2 pro Jahr 
vermieden, was einer Fahrleistung von 
fast 4 Mio. km für einen Kleinwagen mit 
einem Verbrauch von 6,0 l/100 km ent-
spricht.
Für den nachträglichen Einbau eines de-
zentralen Lüftungsgerätes müssen der-
zeit inklusive Nebenkosten ca. 10.000 € 
veranschlagt werden (Mittelwerte, Regi-
onalfaktor 1,0). Durch Standardisierung 
können demgegenüber 20 % eingespart 
werden. Daraus ergibt sich folgende 
Rechnung:
Anschaffungskosten: 8.000 € zzgl. jähr-
liche Kosten Wartung + Strom: 200 €/a

Abb. 4: Erhöhung des Infektionsrisikos gegenüber einer Referenzwohnung (Lockdown- 
Szenario). Quelle: D. Müller, K. Rewitz, D. Derwein, T. M. Burgholz, Vereinfachte Abschätzung 
des Infektionsrisikos durch aerosolgebundene Viren in belüfteten Räumen, White Paper, 
RWTH-EBC 2020-003, Aachen, 2020, DOI: 10.18154/RWTH-2020-08332.
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Fred Weigl ist Beratender Ingeni-
eur für Energieeffizienz, Bauphy-
sik, Tragwerksplanung und bauli-
chen Brandschutz in München. Er 
leitet den Arbeitskreis KMU und 
Nichtwohngebäude im GIH Bun-
desverband.

Autor

Einsparung aus Wärmerückgewinnung: 
500 €/a
Kosten in 10 Jahren statisch: 8.000,00 + 
10 x (-500 + 200) = 5.000,00 €
Für einen Luftreiniger ergibt sich zum 
Vergleich folgende Rechnung:
Anschaffungskosten: 3.500 € zzgl. jährli-
che Kosten für Wartung + Strom:  800 €/a
Kosten in 10 Jahren statisch: 3.500,00 + 
10 x 800 = 13.500,00 €

Wenn alle Klassenräume mit dezentralen 
Lüftungsgeräten ausgestattet werden, 
ergeben sich Investitionskosten von 
2,66 Mrd. €, zzgl. Planung und Projektie-
rung insgesamt ca. 3,0 Mrd. €. Dem steht 
eine Einsparung von ca. 1,0 Mrd. € inner-
halb der ersten 10 Jahre gegenüber.

Wie kann sich die bessere Raumlüftung 
finanzieren?

Aktuell werden Einzelmaßnahmen zu 20 % 
durch KfW oder BAfA gefördert, was etwa 
600 Mio. € entspräche, vorbehaltlich der 
Verfügbarkeit von Fördermitteln. In den 
einzelnen Bundesländern werden derzeit 
periodisch zweistellige Millionenbeträge 
für die Nachrüstung bestehender Anla-
gen oder Luftreinigungsgeräte investiert. 

Diese Mittel können stattdessen gebün-
delt und für dezentrale Geräte verwendet 
werden. So können weitere 600 Mio. € 
von den Ländern übernommen werden. 
Die Energieeinsparung von 1,0 Mrd. € für 
die ersten zehn Jahre kann vorfinanziert 
werden über den Kapitalmarkt mit Null- 
oder Negativzinsen und/oder Privatdarle-
hen von Eltern und Förderern. Die fehlen-
den 800 Mio. € können durch den Bund 
im Rahmen der Coronaprogramme zur 
Verfügung gestellt werden.

Fazit

Wie Abb. 5 zeigt, kann das Infektionsrisiko 
durch einen erhöhten Luftwechsel deut-
lich reduziert, aber nicht ausgeschlossen 
werden. Die Pandemie stellt uns alle vor 
große Herausforderungen. Die Hauptlast 
liegt dabei sicher bei den einschlägigen 
medizinischen Fachrichtungen. Eine ein-
fache Lösung gibt es nicht. Auch wir Ener-
gieberater sind aufgerufen mit unserer 
Expertise so gut wie möglich zur Lösung 
der anstehenden Probleme beizutragen. 
Vielleich können diese Ausführungen ei-
nen kleinen Beitrag dazu leisten, dass Prä-
senzunterricht sicherer wird und zukünftig 
weniger Schulschließungen erforderlich 

Abb. 5: Prof. Dr. med. Petra Gastmeier, Charité. Der Arbeitsplatz als Hotspot Übertragungswege in Gebäuden, Hallen und auf Freiflächen, 
Mitschnitt Vortrag BAU 2021

werden. Für Produktion und Montage 
der Geräte ist ein längerer Zeitraum erfor-
derlich. Mögliche Kapazitäten können im 
Dialog mit Herstellern und Handwerksver-
bänden ermittelt werden.
 Fred Weigl
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Lüftungsanlagen

Wichtiger Baustein im BEG-Programm
In der neuen Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG), die am 1. Januar 2021 in Kraft getreten 
ist, wird dem Thema Lüftung ein hoher Stellenwert eingeräumt. 

Weitere InfosEmpfehlungen des Umweltbundesamtes

Als förderfähige Einzelmaßnahmen wer-
den der Austausch und die Erneuerung 
von Lüftungsanlagen sowohl bei Wohn-
gebäuden als auch bei Nichtwohnge-
bäuden gefördert. Im Wohngebäudebe-
reich sind verschiedene Optionen von 
Lüftungsanlagen möglich. Dazu gehö-
ren bedarfsgeregelte zentrale feucht-, 
kohlendioxid- oder mischgasgeführte 
Abluftsysteme, zentrale, dezentrale oder 
raumweise Anlagen mit Wärmeüber-
trager, Kompaktgeräte mit Luft-/Luft-
Wärmeüberträger und mit Abluftwärme-
pumpe. Im Nichtwohngebäudebereich 
hingegen sind ausschließlich bedarfsge-
regelte Zu- und Abluftsysteme mit Wär-
merückgewinnung förderfähig. Darüber 
hinaus können bei Nichtwohngebäuden 
auch einzelne Komponenten in beste-
henden Lüftungsanlagen (beispielsweise 

drehzahlgeregelte Ventilatoren, Luftlei-
tungen, Einbau von RLT-Geräten, Einbau 
von Wärmerückgewinnung) gefördert 
werden sowie Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik der Lüftungs- und Klimaan-
lagen eingebaut bzw. erneuert werden. 
In Wohngebäuden können sich Kundin-
nen und Kunden solche Maßnahmen 
als Efficiency Smart Home-Maßnahmen 
fördern lassen, um die eigene Lüftungs- 
oder Klimaanlage energieeffizienter ein-
stellen und steuern zu können. 
In der Sanierung und dem Neubau zum 
Effizienzhaus 40 Plus stellt die Installation 
einer Lüftungsanlage mit Wärmerück-
gewinnung ein wesentliches Element 
dar. Seit 1. Januar sind nun auch Abluft-
wärmepumpen für die Wärmerückge-
winnung bei Lüftungsanlagen möglich. 
Dabei können sowohl Zu-/Abluftanlagen 

als auch Abluftanlagen mit einer Abluft-
Wärmepumpe kombiniert werden, wobei 
die so gewonnene Wärme dem Gebäude 
wieder zugeführt werden muss. 
Raumlufttechnische Anlagen werden in 
der BEG zu 20 Prozent gefördert. Wenn 
ein geförderter individueller Sanierungs-
fahrplan vorliegt und darin der Einbau 
einer Lüftung als eine Maßnahme emp-
fohlen wurde, können Kundinnen und 
Kunden den iSFP-Bonus von fünf Prozent 
zusätzlich in Anspruch nehmen. Auch 
über die steuerliche Förderung können 
Lüftungsanlagen als Einzelmaßnahmen 
mit 20 Prozent gefördert werden. 
Die detaillierten Anforderungen sind den 
Veröffentlichungen des BAFA (Techni-
sche Mindestanforderungen zur BEG EM 
und BEG WG) zu entnehmen. 

GIH/mth 

Mobile Luftreinigungsgeräte werden 
in der Fachwelt als Maßnahme zur 
Reduzierung Aerosolkonzentration 
in Innenräumen kontrovers disku-
tiert. Seit den Empfehlungen des Um-
weltbundesamtes im vergangenen 
Jahr haben verschiedene Studien 
die Wirksamkeit solcher Geräte be-
stätigt, aktuell eine Praxisstudie des 
Steinbeis-Forschungszentrums Virtu-
al Testing. Inzwischen hatBayern für 
Schulen die Förderung von Luftreini-
gungsgeräten für alle Klassenräume 
und Fachräume zugelassen. Weitere 
Informationen und einen Ratgeber 
zum Thema „Luftreiniger“ finden Sie 
unter www.wolf.eu/luftreiniger.

Vor dem Hintergrund einer möglichen 
Übertragung des SARS-CoV-2-Virus 
über Aerosole in Klassenräumen werden 
mobile Luftreinigungsgeräte (d.h. frei im 
Raum aufstellbare Geräte) diskutiert als 
Ergänzung für das Lüften mit Außenluft 
(über Fenster oder raumlufttechnische 
Anlagen), um virushaltige Aerosolparti-
kel aus der Luft zu entfernen. 
Das Umweltbundesamt steht einem ge-
nerellen Einsatz mobiler Luftreinigungs-
geräte jedoch kritisch gegenüber und 
hält ihn lediglich in Ausnahmefällen als 
zusätzliche Maßnahme für gerechtfer-
tigt. Denn die Wirksamkeit der mobilen 
Luftreinigungsgeräte in Hinblick auf die 
Reduzierung von SARS-CoV-2-Viren ist 

in vielen Fällen bislang nicht eindeu-
tig nachgewiesen. Zudem beseitigen 
mobile Luftreiniger nicht die in Unter-
richtsräumen übliche Anreicherung von 
Kohlendioxid, Luftfeuchte und diversen 
chemischen, teils geruchsaktiven Subs-
tanzen. 
Welche Lüftungsmaßnahmen an Schu-
len das Umweltbundesamt empfiehlt 
und in welcher Rangfolge sie sinnvoll 
sind, hat die Behör-
de im Oktober 2020 
in einer Mitteilung 
veröffentlicht. Über 
den QR-Code ge-
langen Sie direkt zu 
dem Dokument.

Wirksamkeit  
belegt

Mobile Luftreiniger  
nur im Ausnahmefall sinnvoll

Praxis
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Wenn es um Wärmedämmung geht, 
haben Fenster und Fenstergläser mit 
das größte Einsparpotenzial eines Hau-
ses – neben Fassade und Dach geht 
hier die meiste Wärmeenergie verloren. 
Mit dem Austausch älterer Modelle lässt 
sich deshalb eine Menge Energie und so 
viel Geld sparen. 
Die Zahlen sind beeindruckend: Noch 
immer gibt es in Deutschland rund 266 
Millionen Fenstereinheiten ohne Wärme-
dämmglas, die bis 1995 üblicherweise 
verbaut wurden und aus heutiger Sicht 
wahre Energieverschwender sind. Würde 
man alle diese Fenster austauschen und 
durch moderne Isolierglasfenster erset-
zen, könnte man rund 14,1 Millionen 
Tonnen CO2 einsparen. Ein immenser Kli-
maschutzbeitrag. Was aber macht diese 
modernen Isoliergläser so effizient? 

Auf das Dazwischen kommt es an  

Ältere Fenstereinheiten haben entwe-
der nur eine Einfachscheibe oder ein 
Zweischeibenisolierglas, das von einem 
einfachen Rahmen getragen wird und 

die Wärme nicht dauerhaft im Innenraum 
halten kann. Die Folge ist ein massiver 
Energieverlust – man heizt schlicht die 
Straße mit. „Gegen diesen irrwitzigen 
Energieverlust bringt man eine hauch-
dünne Beschichtung aus Edelmetall 
auf das Glas auf, welche die langwellige 
Wärmestrahlung reflektiert. „Durch die-
se hauchdünne metallene Beschichtung 
kann die Emissivität, also die Wärmeab-
strahlung, um über 90 Prozent gesenkt 
werden“, erklärt Jochen Grönegräs, 
Hauptgeschäftsführer des Bundesver-
band Flachglas e.V. (BF). In der Regel wird 
dafür Silber verwendet, das trotz seiner 
geringeren Wärmedurchlässigkeit viel 
sichtbares Licht und Infrarotstrahlung in 
den Innenraum hindurch lässt. Das allein 
sorgt aber noch nicht dafür, dass aus den 
früheren Energielöchern effiziente Fens-
tergläser mit hohem Einsparpotential ge-
worden sind. „Zusätzlich füllen wir in den 
Scheibenzwischenraum Edelgas, meist 
Argon oder Krypton. Diese Edelgase wei-
sen eine viel niedrigere Wärmeleitfähig-
keit auf als einfache möglichst trockene 
Luft, die sich früher zwischen den Glas-

scheiben befand“, sagt der BF-Geschäfts-
führer. Heute sind Dreifach-Isoliergläser 
mittlerweile Standard.

Warum drei Gläser sinnvoll sind 

Schön und gut, könnte man sagen, aber 
warum sind zwei beschichtete Scheiben 
nicht ausreichend? Der Grund ist: Wenn 
der Abstand zwischen den Einzelschei-
ben zu groß wird, besteht die Gefahr, dass 
das Gas im Zwischenraum zirkuliert, wo-
durch wiederum Wärme übertragen wer-
den kann. Durch eine dritte Glasscheibe 
wird der Scheibenzwischenraum geteilt 
und die Zirkulation unterbrochen. Die 
zwei getrennten dünneren Gasschichten 
wirken wie eine Gasschicht in der aufsum-
mierten Dicke – dementsprechend höher 
ist die Wärmedämmung. „Das Resultat ist 
eine moderne Wärmedämmverglasung, 
die nicht nur Energie und bares Geld 
spart, sondern durch ihre Wärmedämm-
eigenschaften auch noch einen Beitrag 
zum Klimaschutz leistet“, fasst Grönegräs 
abschließend zusammen. 

Quelle: Bundesverband Flachglas e.V.

Wärmedämmglas

Mit neuen Glasscheiben Energie und Geld sparen

Auch großformatige Wärmedämmgläser sind heute kein Problem. Foto: BF/InterpaneMehr Licht geht kaum – viel Helligkeit durch 
Tageslicht, aber trotzdem Energie sparend.
Foto: Semcoglas
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Bauen mit Glas

Energielieferant Sonne
Nicht nur Plusenergiehaus-Bauherren setzen konsequent auf nachhaltige Energiequellen. 
Wir zeigen Ihnen, wie sich Sonnenenergie auch ohne Anlagentechnik nutzen lässt.

700 Euro: So viel kostete es nach Aus- 
sagen des Deutschen Mieterbunds e.V. 
2018 im Durchschnitt, eine 70-Quadrat-
meter-Wohnung zu heizen. Der von der 
gemeinnützigen Beratungsgesellschaft 
co2online veröffentlichte „Heizspiegel 
2019“, auf den sich der Mieterbund be-
zieht, zeigt aber auch, dass es je nach 
Sanierungsstand der Immobilien erhebliche 
Unterschiede gibt: Während Bewohner 

in energetisch gut aufgestellten Häusern 
im Schnitt 470 Euro zahlten, war es in Ge-
bäuden auf älterem Sanierungsstand mit 
980 Euro mehr als doppelt so viel. Diese 
Zahlen zeigen, dass sich energieoptimier-
tes Bauen nicht nur für die Umwelt lohnt, 
sondern auch für den Geldbeutel. Doch 
wie lässt sich der Energiebedarf für die Hei-
zung und damit der CO2-Fußabdruck der 
Immobilie am besten minimieren? Neben 

der Wärmedämmung der Außenwände 
und der Installation eines geschlossenen 
Lüftungssystems mit Wärmerückgewin-
nung wird dafür ein weiterer Faktor immer 
relevanter: die Verglasung. Denn Tages-
licht ist nicht nur wichtig fürs Wohlbefin-
den der Bewohner, sondern sorgt auch für 
einen erheblichen Wärmeeintrag, der da-
bei hilft, die Heizkosten zu senken – wenn 
man es vernünftig macht.
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Die Herausforderung

Klassische Isoliergläser halten zwar mit 
speziellen Wärmeschutzschichten die 
Heizungswärme im Raum, lassen da-
durch aber gleichzeitig weniger Sonnen-
licht ins Haus. Deshalb sind isolierver-
glaste Räume bisher dunkler, benötigen 
mehr künstliche Beleuchtung – und müs-
sen stärker geheizt werden, weil weniger 
Sonnenwärme hereinkommt. Gerade im 
Winter ein echtes Manko.
Welchen Einfluss Verglasung und Fens-
terrahmenmaterial auf die Energiebilanz 
eines Hauses nehmen, hat Prof. Dr.-Ing. 
Benjamin Krick vom Darmstädter Passiv-
haus Institut (PHI) 2019 im Auftrag von 
Saint-Gobain untersucht. Dabei hat er 
sowohl Einfach-, Zweifach- und Dreifach-

Isolierverglasungen als auch Fensterrah-
men aus Holz, Stahl und PVC unter den 
spezifischen klimatischen Bedingungen in 
sieben europäischen Städten verglichen. 
Das Ergebnis: Unabhängig vom Gebäu-
destandort wirkt sich die Verwendung 
hochwertiger Fenster mit Dreifach-Ver-
glasung und modernen PVC-Rahmen 
vorteilhaft auf die Heizkosten aus. Wei-
tere 15 Prozent der Heizkosten lassen 
sich vor allem in Passivhäusern je nach 
Gebäudestandort durch den Einsatz von 
Eclaz Wärmeschutzgläsern einsparen. 
Eclaz-Gläser wurden von Saint-Gobain 
speziell für Zweifach- und Dreifach-Iso-
lierverglasungen entwickelt. Deren Low-
E-Beschichtungstechnologie ermöglicht 
trotz sehr guter Wärmeschutzeigenschaf-
ten einen besonders hohen Tageslicht-

eintrag: – bei einem Glasaufbau mit 4 – 18 
– 4 – 18 – 4 mm sind das bei einem nied-
rigen Ug-Wert von 0,5 W/m2 · K enorme 
77 Prozent. Eine besonders hohe mecha-
nische und thermische Beständigkeit bie-
ten die vorspannbaren Varianten ECLAZ II 
und ECLAZ ONE II, die standardmäßig in 
4 und 6 mm Dicke und bis zu einer Größe 
von 6 m x 3,21 m lieferbar sind. 
Grundsätzlich sind bei der Verglasung 
von Fenstern und Fassaden in puncto 
Energieeinsparung zwei Faktoren rele-
vant: Der Wärmedurchgangskoeffizient 
Ug [W/m2 · K] benennt die Wärmever-
luste einer Verglasung. Je niedriger der 
Ug-Wert, desto niedriger sind die Wärme-
verluste. Der Gesamtenergiedurchlass-
grad (g-Wert) gibt den Anteil des Son-
nenlichts an, das durch die Verglasung 
hindurchgeht. Je höher g, desto mehr 
Tageslicht gelangt ins Gebäude. Das be-
deutet: Gerade bei größeren transparen-
ten Flächen kommt es auf eine Lösung 
an, die den Wunsch nach viel Tageslicht 
mit den Anforderungen an Wärmeschutz 
und Energieeffizienz vereint. Allein durch 
den Einsatz hochwertiger Wärmeschutz-
gläser lässt sich ein relevanter Anteil der 
Heizkosten einsparen – erst recht, wenn 
sie wie ECLAZ mehr Tageslicht einlassen 
und damit auch den Bedarf an Kunstlicht 
senken.

Anne Kaden

Moderne Gläser verbinden exzellente 
Wärmeschutzeigenschaften mit einem 
äußerst hohen Tageslichteintrag.
Foto: Josefine Unterhauser/Saint-Gobain Glas

Mit Licht rechnen

Der Wärmedurchgangskoeffizient 
Ug [W/ m2 · K] benennt die Wärme-
verluste einer Verglasung, wäh-
rend der Gesamtenergiedurch-
lassgrad (g-Wert) verrät, wie viel 
Sonnenwärme hereinkommt. Je 
niedriger Ug und je höher g, des-
to besser.

Kurzinfo
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Mit den Leistungsgrößen 19 und 25 kW 
erweitert Buderus die Produktbaureihe 
Logano plus KB195i. Die Wärmeerzeuger 
gehören zu den leichtesten und kompak-
testen Öl-Brennwertkesseln ihrer Klasse. 
Sie wiegen 88 Kilogramm und benöti-
gen eine Aufstellfläche von 0,39 Quad-
ratmetern. Der Logano plus KB195i lässt 
sich unkompliziert in Bestandsanlagen 
integrieren, weil keine hydraulische Wei-
che benötigt wird. Damit bietet er sich 
insbesondere in Bestandsgebäuden als 
Austauschkessel für einen alten Ölkessel 
an. Der Logano plus KB195i-19 und 25 
kW ist mit zweistufigem Öl-Blaubrenner 
erhältlich und erreicht eine hohe jahres-
zeitbedingte Raumheizungs-Energieeffi-
zienz von bis zu 93 Prozent. Komponen-
ten wie Kessel, Verkleidung, Regelung 
und Brenner sind komplett vormontiert. 
Außerdem sind Kesselsicherheitsgruppe 
und Ölfilter im Lieferumfang enthalten. 

Die Nautische Zentrale am Bubendey-
ufer sorgt für Ordnung im Hamburger 
Hafen und koordiniert den Schiffsver-
kehr. Künftig setzt sie bei ihrer Ener-

Die Wartung lässt sich zügig erledigen: 
Der Wärmetauscher ist über die groß-
zügig dimensionierte Frontöffnung zu 
erreichen und der Ölfilter dank langer 
Verbindungsschläuche aus dem Kessel-
gehäuse entnehmbar. Die Oberflächen-
veredelung des Wärmetauschers redu-
ziert Verschmutzungen – das optimiert 
die Wärmeübergabe. 
Der Öl- Brennwertkessel lässt sich bei 
Bedarf zur Hybridlösung erweitern und 
im System mit einer Wärmepumpe be-
treiben. Alternativ ist er auch auf den 
Betrieb mit Gas umrüstbar. Für beide 
Fälle gibt es passende Umrüstsets. Das 
Regelgerät Logamatic EMS plus mit In-
ternetanschluss ermöglicht bei Bedarf 
auch von unterwegs einen Zugriff auf 
das Heizsystem.

www.buderus.de

gieversorgung voll auf Solarenergie: Q 
Cells, ein Komplettanbieter von saube-
ren Energielösungen in den Bereichen 
Solaranlagen, Solarkraftwerke, Ener-

Der kompakte Logano plus KB195i benö-
tigt eine Aufstellfläche von lediglich 0,39 
Quadratmetern. Foto: Buderus

Dachfläche der Nautischen Zentrale mit Q Cells Solaranlage. Foto: Q Cells

giespeicher und Stromverträge, hat in 
Zusammenarbeit mit dem Hamburger 
Unternehmen Nordic Solar GmbH eine 
Photovoltaikanlage mit Q.PEAK DUO 
Solarmodulen zur Eigenstromversor-
gung umgesetzt. Die Anlage mit 53 kWp 
wird mehr als 45.000 kWh an sauberer 
Energie pro Jahr für den Betrieb der 
nautischen Zentrale produzieren und 
zusätzlich dabei helfen, jährlich mehr 
als 27 t CO2 einzusparen. „Wir benötigen 
für die elektronisch gesteuerte Anzeige 
der Schiffsbewegungen und die Klima-
anlage in der Nautischen Zentrale viel 
Energie, was sich sehr stark in unseren 
Betriebskosten niederschlägt. Da lag es 
für uns nahe, über Alternativen nachzu-
denken. So entstand schnell der Plan, 
durch den Einsatz einer Solaranlage we-
sentliche Teile unseres Energiebedarfes 
einfach mit selbst produziertem Solar-
strom zu decken. So senken wir unsere 
Energiekosten und steigern gleichzeitig 
unsere Nachhaltigkeit“, erklärt Kevin 
Koch, Planungsingenieur von der Ham-
burger Hafenbehörde HPA. 

www.q-cells.eu

Öl-Brennwertkessel: Besonders leicht und kompakt

Solaranlage: Nautische Zentrale Hamburg setzt auf Solarenergie
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Mit der Wärmebildkamera testo 883 bie-
tet der GIH-Kooperationspartner Testo 
seinen Kunden in der Gebäude-Energie-
beratung Verstärkung an. Die Kamera 
bietet eine Infrarot-Auflösung von 320 x 
240 Pixeln, die mit der integrierten testo 
SuperResolution-Technologie auf 640 x 
480 Pixel erweiterbar ist. Mit einer ther-
mischen Empfindlichkeit von < 40 mK 
ist sichergestellt, dass die Kamera auch 
kleinste Temperaturunterschiede er-
kennt. Mit der kostenlosen und lizenz-
freien Software testo IRSoft lassen sich 
Wärmebilder umfassend untersuchen 
und in Berichten dokumentieren. Wär-
mebilder desselben Objekts können 
je nach Innen- und Außentemperatur 
unterschiedlich aussehen. Die testo 
ScaleAssist-Technologie löst dieses Pro-
blem, indem sie die Skala der Wärme-

Bei Wärmedämm-Verbundsystemen wer- 
den Lösungen mit Wandständern 
und Gefachdämmungen aus flexiblen 
Dämmmatten oder Einblas-Dämmstof-
fen beliebter. Allerdings steigt der Preis 
für Vollholz-Wandständer. Eine ökolo-
gisch und ökonomisch sinnvolle Alterna-
tive zu Vollholzprofilen sind Stegträger. 
Steico hat sie im Sortiment – und in der 
Variante STEICOwall für die Funktion als 
Wandständer optimiert. Die beiden Gur-
te bestehen aus belastbarem, form- und 
dimensionsstabilem Furnierschichtholz 
(Laminated Veneer Lumber – LVL), der 
Steg aus einer 6 mm schlanken Hartfa-

Der Fensterfalzlüfter FFLuni von Regel-
air ist mit knapp 15 Millimeter Höhe und 
270 Millimeter Breite äußerst schlank und 
passt auf Fensterprofile jeglichen Materi-
als. Der zum Patent angemeldete FFLuni 
ist der erste Falzlüfter, mit dem sich völlig 
profilunabhängig für Frischluftzufuhr sor-
gen lässt. Prüfungen ergaben, dass beim 
Einsatz von nur zwei Lüftern bei 8 Pa 
bereits Volumenströme von mehr als 
12,9 m3/h erreicht werden können. 
Beim Einsatz eines FFLuni in der Stan-
dard-Version reduziert sich der Schall-
schutzwert des Fensters um lediglich 

bildkamera nach Eingabe von Innen- 
und Außentemperatur automatisch 
optimal einstellt. Dies führt zu objektiv 
vergleichbaren Wärmebildern und op-
timalem Kontrast. Der Feuchtemodus 
der testo 883 stellt Schimmelgefahr an 
thermischen Schwachstellen direkt im 
Wärmebild mit Ampelfarben dar. Die 
dafür nötigen Messwerte der Raum-
lufttemperatur und Raumluftfeuchte 
werden vom Thermo-Hygrometer testo 
605i kabellos an die Wärmebildkamera 
übertragen. Mit der testo Thermogra-
phy App lassen sich Messungen zudem 
live auf Smartphone/Tablet übertragen. 
Die Wärmebildkamera testo 883 ist als 
Einzelgerät oder als Set mit Teleobjektiv, 
Zusatzakku und Ladestation erhältlich. 

www.testo.com

serplatte (Natural Fiber Board – NFB). Ihr 
geringes Gewicht und ihre gute Greif-
barkeit erleichtern das Arbeiten. Die 
Stegträger sind ab einer bestimmten 
Höhe kostengünstiger als Vollholzquer-
schnitte, da der höhere Steg preislich 
kaum ins Gewicht fällt. Je dicker die 
Wärmedämmung, desto wirtschaftli-
cher wird der Einsatz von Stegträgern. 
Zudem verbessern die schlanken Stege 
den U-Wert. So lässt sich eine sehr gute 
Energieeffizienz mit Wandständern ein-
fach und kostengünstig realisieren.

www.steico.com

0,3 dB. Selbst beim Einsatz von zwei der 
neuen Fensterlüfter beträgt der Schall-
schutzwert nur 2 dB Unterschied. Der 
filigrane Lüfter wurde mit einer zweistu-
figen Klappentechnik ausgestattet, die 
allein aufgrund physikalischer Gesetze 
funktioniert. Dabei reagieren die beiden 

Die Wärmebildkamera testo 883 bietet 
Bilder in sehr guter Qualität. Foto: testo

Der Stegträger STEICOwall von Steico ist 
eine ökologisch und ökonomisch sinnvolle 
Alternative zu Vollholz-Wandständern.
 Foto: Steico

Der Fensterfalzlüfter FFLuni von Regel-air ist sehr schlank und passt auf Fensterprofile 
jeglichen Materials. Foto: Regel-air

Wärmebildkamera: Verstärkung für die Gebäude-Energieberatung

Wärmedämmung: Hohe Energieeffizienz kostengünstig erreichen

Frischluftzufuhr: Fensterfalzlüfter passt auf alle Profile

Lüftungsklappen unterschiedlich auf den 
Winddruck. Die Montage des neuen 
FFLuni ist dank mitgelieferter Bohr- und 
Schneideschablone einfach, es wird kei-
ne zusätzliche Dichtung benötigt.

www.regel-air.de
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Das Interesse an der Fortbildung zum 
Sanierungsfahrplan war zu Jahres-
beginn so groß, dass der GIH Baden-
Württemberg gleich mehrere weitere 
Veranstaltungen planen konnte. Freie 
Plätze gibt es im Moment noch für 
die viertägige Online-Fortbildung 
am 9. + 10. März und 23. + 24. März.
Sofern es die Bedingungen erlau-
ben, wird die Fortbildung am 8. + 9. 
Juni wieder als Präsenzveranstaltung 
durchgeführt.

GIH Baden-Württemberg

Verbände

Weitere Termine: 
iSFP-Sanierungs- 
fahrplan

Dokumentation – einfach, schnell und unkompliziert!
GIH Baden-Württemberg

Die Hausakte zur Durch-
führung der energetischen 
Fachplanung und Baube-
gleitung ist der Ausweis 
professioneller Arbeit. Ein 
Seminar vermittelt das 
notwendige Wissen zu 
dieser 
wichtigen Dokumenta-
tion. 
Foto: bacho12345/123rf.com

Die Dokumentation und Erstellung einer 
Hausakte dient dazu, die Durchführung 
der energetischen Fachplanung und Bau-
begleitung für Dritte nachvollziehbar zu 
machen. Ziel ist es, der/dem beauftragten 
Expertin/Experten zu ermöglichen, die 
korrekte und förderfähige Durchführung 
der Sanierungsmaßnahme einschätzen 
zu können. Die Dokumentation muss dem 
Bauherrn übergeben werden. Eine sorgfäl-
tige und ansprechende Erstellung ist da-
her ein Qualitätsmerkmal für gute Arbeit.
Im Rahmen der Fortbildung lernen die 
Teilnehmer unter anderem den Um-
gang mit technischen Hilfsmitteln und 
Arbeitsunterlagen, die Strukturierung 

einer Hausakte sowie die Zusammen-
stellung der erforderlichen Unterlagen. 
Auch erhalten Sie Tipps und weiterfüh-
rende Quellen, um ihren Arbeitsalltag an-
gesichts der hohen Anforderungen von 
baubegleitender Qualitätsüberwachung 
erheblich zu erleichtern. Da der Umgang 
mit Daten und die Datenspeicherung zu-
nehmend an Bedeutung gewinnt, wer-
den Sie von einem Experten sensibilisiert, 
worauf Sie aus datenschutzrechtlicher 
Sicht bei Ihrer Arbeit unbedingt achten 
sollten. 
Weitere Details zu diesem Kurs sowie In-
formationen zur Anmeldung finden Sie 
auf www.gih-bw.de.

Termin: 5. März 2021, 9:00 bis 17:00 Uhr
Veranstaltungsort: 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart
Hinweis: Die Veranstaltung ist gegebenen-
falls alternativ als Online-Seminar möglich.

Foto: Karin Wulff

Wolf-Dieter Dötterer †
Nachruf

Am 24. Januar ist der langjährige GIH-
Bundes- und Landesvorstand Wolf-Dieter 
Dötterer nach kurzer, schwerer Krankheit 
verstorben. Der 63-jährige Bauingeni-
eur, Bausachverständige, Dozent und 
Mediator aus Bietigheim-Bissingen trat 
2006 in den Landesverband Baden-Würt-
temberg ein und war dort bis zuletzt als 
Ressortleiter Technik-Weiterbildung im 
Vorstand tätig. Auf Bundesebene be-
kleidete er von 2010 bis 2018 den Vor-
standsposten für Presse und Öffentlich-
keitsarbeit und war zudem viele Jahre 
für die Schlichtungsstelle verantwortlich. 
Mit Wolf-Dieter Dötterer verliert der GIH 
einen besonnenen, umgänglichen und 

fachlich versierten Kollegen, der mit sei-
ner direkten und ehrlichen Art viel zur 
Entwicklung des Verbandes beigetragen 
hat. Die Vorstandschaft und Geschäfts-
stelle des GIH Baden-Württemberg und 
des Bundesverbands fühlen mit seiner 
Frau sowie seinen Kindern und Enkeln.

Es liegt ein Kondolenz-
buch auf unter: 
www.gedenkseiten.de/ 
wolf-dieter-doetterer/ 
kondolenzbuch/
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Verbände

WEG-Reform 2020 – was für die Energieberatung jetzt wichtig ist!

Einbruchsprävention und Sanierung von Wohngebäuden

GEG und Anrechenbarkeit von Photovoltaik-Strom

GIH Baden-Württemberg

GIH Baden-Württemberg

GIH Baden-Württemberg

und Chancen diese Änderungen nun für 
die Energieberatung hat. Mit Sabine Feuer- 
sänger, Referentin bei „Wohnen im Eigen- 
tum“, konnte der GIH Landesverband eine 
Expertin für das WEG gewinnen. Michael 
Dehoust wird für den GIH das Thema aus 
Sicht der Energieberatung beleuchten.
Weitere Details zu diesem Online-Seminar 
sowie Informationen zur Anmeldung fin-
den Sie auf www.gih-bw.de.

Termin:
25. Februar 2021, 9:00 bis 12:15 Uhr 
Veranstaltungsart: Online-Seminar

Vortrag eines Experten zu den vielfältigen 
Möglichkeiten der Sanierung von Wohn-
gebäuden.
Der Vortrag wird nur als Präsenzveran-
staltung angeboten und gegebenenfalls 
auf einen Alternativtermin verschoben. 
Weitere Details zu diesem Vortrag sowie 
Informationen zur Anmeldung finden Sie 
auf www.gih-bw.de.

Termin: 
11. März 2021, 9:00 bis 12:30 Uhr
Veranstaltungsort: 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg,
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

Die Reform des Wohneigentumsgesetzes 
wirkt sich auf die Beschlussfassung von 
Eigentümerversammlungen zu baulichen 
Veränderungen aus. Foto: ocskaymark/123rf.com

Gut zu wissen: Fördermittel gibt es auch für 
Maßnahmen zum Einbruchschutz im Rah-
men einer energetischen Sanierung.
Foto: lightpoet/123fr.com

Die verbesserte Anrechenbarkeit von Photo-
voltaik-Strom durch das neue Gebäudeener-
giegesetz ist Thema eines Online-Seminars.
Foto: Bartolomiej Pietrzyk/123rf.com

Am 1. Dezember 2020 trat die Reform des 
Wohneigentumsgesetzes (WEG) in Kraft, 
womit sich einiges für die Wohnungs-
eigentümer ändert, so zum Beispiel der 
Anspruch auf bestimmte Modernisierun-
gen und Sanierungen. Vereinfacht wur-
den die Bestimmungen über Eigentü-
merversammlungen. Dies hat wiederum 
Auswirkungen auf die Beschlussfassung 
baulicher Veränderungen der Wohnanla-
ge zur Folge. Darüber hinaus wurden die 
Befugnisse der Verwalter ausgeweitet. 
In dem Online-Seminar erfahren die Teil-
nehmer, welche konkreten Auswirkungen 

Prävention schützt! Seit 2014 ist es mög-
lich, bei einer energetischen Sanierung 
auch für Einbruchschutzmaßnahmen För-
dermittel in Anspruch zu nehmen. Daher 
ist es wichtig, dass Energieberatende über 
mögliche Maßnahmen gegen Wohnungs-
einbrüche gut informiert sind und ihren 
Kunden einen Besuch bei der kriminal-
polizeilichen Beratungsstelle empfehlen. 
Diese Beratung ist kostenlos und neutral. 
Bei der Veranstaltung wird uns ein Experte 
des Landeskriminalamts praxisnah aufklä-
ren, mit welchen Maßnahmen einem Ein-
bruch optimal vorzubeugen ist. Ergänzt 
werden die Ausführungen durch den 

Die Einführung des GEG ermöglicht eine 
deutlich verbesserte Anrechenbarkeit von 
Strom aus erneuerbaren Energien. So er-
höht sich nicht nur die Eigenverbrauchs-
quote mit Solarstrom, sondern auch die 
Bilanz des Jahresprimärenergiebedarfes 
optimiert sich dadurch. Eine weitere Ver-
besserung wird durch die veränderte Be-
rechnungsgrundlage für die Größe der 
Photovoltaik-Anlagen erreicht, die nun 
auch kleine Photovoltaik-Anlagen an-
rechnungsfähig macht.

Der erfahrene Referent Rainer Feldmann 
bringt die Teilnehmer in dem Online-Se-
minar auf den neuesten Stand rund um 
das Thema und stellt auch hilfreiche Re-
chentools vor. 
Weitere Details zu diesem Online-Seminar 
sowie Informationen zur Anmeldung fin-
den Sie auf www.gih-bw.de.

Termin: 
3. März 2021, 9:00 bis 12:30 Uhr
Veranstaltungsart: Online-Seminar
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Stellungnahme zum Referentenentwurf 
der GEG UVO NRW

Förderprogramm progres.nrw 
wird wieder aufgelegt 

GIH Rhein-Ruhr e.V.

GIH Rhein-Ruhr e.V.

Dem GIH Rhein-Ruhr e.V. ist es gelun-
gen über die Feiertage eine gemeinsa-
me Stellungnahme zusammen mit dem 
Ökozentrum Hamm zu verfassen und 
pünktlich zum 7. Januar 2021 an das 
Bauministerium zu übermitteln. Dabei 
habe der Verband in ausführlichen Vor-

Das Wirtschaftsministerium hat ange-
kündigt, das Programm zum 4. Februar 
2021 mit kleinen Änderungen wieder 
zu starten. Im Laufe des Jahres sollen 
größere Änderungen am Programm dis-
kutiert werden. Der GIH Rhein-Ruhr e.V. 

Verbände

Klimaschutzgesetz 
NRW – ihre Meinung 
ist gefragt!

Online-Seminar zum BEG 

GIH Rhein-Ruhr e.V.

GIH Rhein-Ruhr e.V.

staltung informiert der Verband über die 
bereits bekannten Richtlinien und liefert 
Energieberatern, Technikern und Archi-
tekten das Rüstzeug, damit sie weiterhin 
kompetent beraten können. Themen des 
Seminars: Struktur des BEG, Regelungen 
für die verschiedenen Gebäudetypen, 
Baubegleitung durch Energieberater 
aus der dena-Expertenliste. Referent ist 
Dipl.-Ing. Manfred Balz-Fiedler.
Das Online-Seminar ist zur Anerken-
nung als Fortbildung bei der DENA an-
gemeldet.

Termin:
19. Februar 2021, 13:00 bis 17.00 Uhr. 
Veranstaltungsart: Online-Seminar

Der nordrhein-westfälische Landtag hat 
vor Weihnachten 2020 die Entwürfe zum 
Klimaschutzgesetz und zum neuen Klima-
anpassungsgesetz vorgelegt. Kernpunkte 
der Neufassung des Klimaschutzgesetzes 
sind unter anderem die Festlegung eines 
Klimaschutzziels für das Jahr 2030, Rege-
lungen zur Umsetzung der Klimaschutz-
ziele durch die Landesregierung und 
zur Vorbildfunktion durch die anderen 
öffentlichen Stellen sowie die Durchfüh-
rung eines Klimaschutzaudits zur Über-
prüfung von Klimaschutzmaßnahmen 
der Landesregierung auf Effizienz und 
Wirksamkeit. Durch Schaffung eines ei-
genständigen Klimaanpassungsgesetzes 
möchte die Landesregierung der wach-
senden Bedeutung des Themas der An-
passung an den Klimawandel Rechnung 
tragen. Der GIH Rhein-Ruhr möchte dazu 
die Meinung seiner Mitglieder hören. 
Kontakt: info@gih-rhein-ruhr.de

Die bisherigen Förderungen durch die 
KfW und BAFA werden neu strukturiert 
und an die zukünftigen Anforderungen 
angepasst. Die Bundesförderung für ef-

bemerkungen allgemeinverständlich 
die qualitätssichernden Aufgaben von 
Energieberatern bzw. Energieeffizienz-
Experten und Sachverständigen für 
Schall- und Wärmeschutz beschrieben.

ist im Gespräch mit dem Ministerium 
und freut sich immer über konstruktive 
Verbesserungsvorschläge aus dem Kreis 
der Mitglieder insbesondere in Bezug 
auf die neue BEG des Bundes.

fiziente Gebäude (BEG) besteht aus drei 
Teilprogrammen: den Förderrichtlinien 
für Wohngebäude, Nichtwohngebäude 
und Einzelmaßnahmen. Mit der Veran-
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GIH Bundesverband

Mehr Unterstützung durch neue Fördermitglieder

Die Fördermitglieder des GIHs betätigen 
sich auf verschiedensten Gebieten rund 
um die energetische Gebäudesanierung. 
Ob als Hersteller oder Händler innovati-
ver und energieeffizienter Baumateriali-
en oder technischer Geräte, ob als Soft-
ware- oder Versicherungsdienstleister: 
Sie alle profitieren von der Kooperation 
mit den Energieberatern. Denn diese sind 
aktiv vor Ort und kennen die Bedürfnis-
se der gemeinsamen Kunden aus erster 
Hand. Somit können sie lohnende Ideen 
für die Neu- und Weiterentwicklung von 
Produkten liefern.
Gemeinsam mit den Fördermitgliedern 
führt der GIH zahlreiche Schulungen und 
andere Veranstaltungen durch und tritt 
zusammen mit ihnen auf Messen auf. Die 
Fördermitglieder unterstützen den GIH 
ideell und finanziell. Sie stehen hinter der 
GIH-Zielsetzung nach produktunabhän-
giger, lösungs- und qualitätsorientier-
ter Energieberatung durch qualifizierte, 
markenbewusste, aber dennoch neutrale 
Profi-Energieberater. In den letzten Wo-
chen konnte der GIH Bundesverband fünf 
neue Fördermitglieder gewinnen:

Seit 89 Jahren produziert das Schwarz-
wälder Familienunternehmen Dämmung 
aus Holz am Standort Waldshut-Tiengen. 
Der naturnahe Dämmstoff, der aus dem 
Holz nachhaltiger Schwarzwälder Forst-
wirtschaft stammt, sorgt neben einer 
angenehmen Raumtemperatur auch für 
die Regulierung der Luftfeuchtigkeit. Für 
Neubau wie Sanierung finden Bauher-
ren, Planer und Verarbeiter bei GUTEX 
durchdachte Systemlösungen und in-
novative Produkte, die Synergien bieten 
und sämtliche Anwendungsbereiche am 
und im Gebäude abdecken. Dabei gilt der 
Grundsatz: Wer im System denkt, spart 
Zeit und Kosten. Das beweist GUTEX 
unter anderem mit dem Wärmedämm-
Verbundsystem (WDVS) GUTEX Thermo-
wall in Kombination mit dem Fensteran-
schluss-System Implio. Ob im Holz- oder 
Massivbau, das wohngesunde WDVS 

eignet sich zur vollflächigen Anwendung 
auf unterschiedlichen Untergründen und 
stellt für den sommerlichen Hitzeschutz 
wie für den winterlichen Kälteschutz 
eine bewährte Alternative zu Fassaden-
dämmstoffen aus Polystyrol oder ande-
ren Kunststoffen dar. So lassen sich WDVS 
auch im Bereich der Fenster zuverlässig 
wind- und schlagregendicht anschließen.
Auch bei der Dachsanierung sind Holz-
fasern anderen Dämmmaterialien in vie-
len Punkten überlegen. Eine ökologisch 
und bauphysikalisch sichere Lösung ist 
das Dachsanierungssystem Tecadio. Im 
Zusammenspiel von regensicherer Un-
terdeckplatte, feuchteregulierender Ge-
fachdämmung und geprüfter Luftdich-
tungsbahn werden auch bei extremen 
Witterungseinflüssen höchste Sicherheit 
garantiert.
Mehr Informationen zum Unternehmen 
und den Produkten im Internet unter www. 
gutex.de (siehe QR-Code) oder per E-Mail 
an David Südfels david.suedfels@gutex.de

Das Dachsanierungssystem Tecadio von 
GUTEX berücksichtigt neben den GUTEX 
Holzfaser-Dämmstoffen ausgesuchte 
und geeignete Luftdichtungsbahnen von 
derzeit 19 Markenherstellern. 
Foto: GUTEX/Martin Granacher

Der KNX Standard (ISO/IEC14543-3) ist die 
weltweit führende Technologie für Smart 
Homes und Smart Buildings. KNX ermög-
licht die dezentrale, intelligente Steue-
rung von Beleuchtung, Rollläden, HLK-
Anwendungen, Überwachung, Sicherheit, 
Energiemanagement, Audio/Video, wei-
ßer Ware, intelligenter Zähler, und vieles 
mehr. Dank der über 500 renommierten 
Mitgliedsfirmen, die über 8.000 zertifizier-
te und damit kompatible Produkte vertrei-
ben, ist KNX laut verschiedener Studien 
mit über 50% Marktanteil der klarer Markt-
führer auf dem deutschen Smart Home 
Markt. Die knapp 100.000 zertifizierten 
KNX Installateure können hierbei auf ein 
einziges herstellerunabhängiges Tool, die 
Engineering Tool Software (ETS), zurück-
greifen, das die Planung und Kommissio-
nierung aller zertifizierten Geräte mit einer 
einzigen Software ermöglicht. Dabei kön-
nen die von KNX unterstützten Kommuni-
kationsmedien 2-Drahtleitung, IP und die 
kabellose Übertragung per Funk einzeln 
oder im Verbund verwendet werden. Stu-
dien belegen, dass mit der KNX Technolo-
gie in Wohn- und Zweckbauten bis zu 30% 
Energie gespart werden kann.
Die KNX Association, der Dachverband 
der über 500 KNX Mitgliedsfirmen, kann 
sich auf 30 Jahre Erfahrung berufen und 
arbeitet fortlaufend an Weiterentwick-
lungen der Technologie, sodass KNX den 
zukünftigen Marktanforderungen gerecht 
bleibt, insbesondere in Hinsicht auf das 

Dank der KNX-Technologie lässt sich das 
Energiemanagement von Gebäuden 
effizient steuern. Auch neue Anwendungen 
wie Wall-Boxen lassen sich problemlos 
integrieren. Foto: KNX
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Energiemanagement für Häuser und Ge-
bäude. Neben der höchsten Sicherheit 
gegen Hacker-Angriffe, dank des interna-
tional anerkannten Sicherheitsstandards 
„KNX Secure“ (EN ISO 22510), gewährleis-
tet KNX auch, dass zukünftige Energie-
management Anwendungen einfach in 
die KNX Technologie integriert werden 
können. Die Auto-Ladesäule, Photovolta-
ik, Wärmepumpe und die Integration von 
Elektro-Speichern in Verbindung mit einer 
ständigen Kommunikation mit dem Ener-
gieversorger erfordern ein ausgeklügeltes 
Energiemanagement mit KNX. Dies macht 
KNX nicht nur zur vielseitigsten, sondern 
auch zur nachhaltigsten Technologie auf 
dem deutschen und internationalen Markt.
Mehr Informationen zum Unternehmen 
und zu den Produkten im Internet unter 
www.knx.org (siehe QR-Code).

Die LIMONT GmbH ist ein herstellerun-
abhängiges Unternehmen mit Sitz in 
Lichtenberg im  Erzgebirge. Es steht für 
herstellerunabhängige Lichtoptimierung 
von der Bestandsaufnahme über die 
rechtssichere Planung bis zur kompletten 
Installation. Hintergrund ist die Tatsache, 
dass alte, ineffiziente, schlecht oder nicht 
geplante sowie unzureichend gewartete 
Beleuchtungsanlagen für einen erhebli-
chen Teil des Stromverbrauchs in Gebäu-
den verantwortlich sind. Dabei soll jede 
Beleuchtungsanlage den Grundsätzen der 
Wirtschaftlichkeit entsprechen, fordert die 
DIN 5035 und nennt den Grund: „Nur eine 
gute Beleuchtung ist wirtschaftlich. Sie 
erhöht die Leistungsfähigkeit des Men-
schen, fördert die Ordnung und Sauber-
keit und erleichtert die Aufsicht. Schlechte 
Beleuchtung bewirkt in allem das Gegen-
teil. Sie gibt Anlass zu Unfällen, und sie 
schädigt unter Umständen die Gesund-
heit.“ Hier setzt LIMONT an mit dem Ziel, 
die Beleuchtung ökonomisch sinnvoll, 
biologisch wirksam und umweltschonend 
zu optimieren und dabei das bestmögli-
che Licht zu erreichen – was nicht zwin-
gend das technisch Machbare bedeutet. 
Angestrebt wird die höchstmögliche 

Energieeffizienz, weil durchschnittlich 50 % 
Energieeinsparung möglich sind, mit Ta-
geslichtplanung sogar bis zu 70%. Das An-
gebot von LIMONT an Energieberater:
•  Planung und Roll-Out von Beleuchtungs-

optimierungen ihrer Mandanten, unter 
ihrer Mitarbeit

•  Hilfe und Unterstützung bei der Aufnah-
me, Be- und Auswertung der Mandan-
tenprojekte im Rahmen ihrer Audits

•  Unterstützung als Partner zur Erfüllung 
der fachlichen und technischen Vorga-
ben bei Fördermittelprojekten 

•  Ermittlung der menschlichen Bedürfnis-
se der Arbeitnehmer, um diese bei der 
Planung zu berücksichtigen und dann 
technisch zu realisieren

•  Schulungen vor Ort 
Mehr Informationen zum Unternehmen 
und den Dienstleistungen im Internet unter 
www.limont.de (siehe QR-Code) oder per 
E-Mail an Helmut Horn h.horn@limont.de.

SenerTec ist Hersteller der ersten in Serie 
produzierten Micro-Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlage (KWK-Anlage), dem legen-
dären Dachs. Dieser arbeitet nach dem 
Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung und 
nutzt somit die eingesetzte Primärener-
gie besonders effizient, da er Strom und 
Wärme gleichzeitig am Ort des Verbrauchs 
erzeugt.  Das System ist simpel und genial: 
Der Motor des Dachs treibt einen Hoch-
leistungs-Generator an, welcher Strom 
produziert. Der Strom wird idealerweise 
direkt vor Ort verbraucht oder gegen eine 

Mit gut geplanten Lichtkonzepten lässt 
sich der Stromverbrauch von Gebäuden 
erheblich senken. Foto: Limont

Vergütung ins Stromnetz eingespeist. Die 
dabei entstehende Wärme heizt effizient 
die Immobilie. Herzstück des Dachs ist 
sein leistungsstarker, hocheffizienter, spe-
ziell für diesen Einsatz entwickelter Motor: 
Er arbeitet leise und emissionsarm. 
Seit März 1996 produziert und vertreibt 
SenerTec mit seinen rund 125 Mitarbei-
tern den Dachs. Herausragende Ingeni-
eursarbeit und das kompromisslose Be-
kenntnis zu Langlebigkeit und Präzision 
zeichnen seit jeher einen Dachs aus. Das 
innovative Unternehmen aus dem unter-
fränkischen Schweinfurt erweitert seine 
Produktpalette ständig und bietet heute 
die ideale Lösung für jede Immobilie, vom 
Dachs 0.8 mit Brennstoffzellentechnologie 
für das kleine Einfamilienhaus bis hin zum 
Dachs 20.0 für größere Gewerbebetrie-
be. Kernprodukt ist der legendäre Dachs 
5.5, der bis zum heutigen Zeitpunkt mit 

Der Dachs ist die erste in Serie produzierte 
Micro-Kraft-Wärme-Kopplungsanlage 
(KWK-Anlage) und wurde mittlerweile über 
37.000 mal produziert. Foto: SenerTec

über 37.000 produzierten und verkauften 
Exemplaren, Europas beliebteste Micro-
KWK-Anlage und aktuell in der zweiten 
Generation verfügbar ist.Vor kurzem hat 
SenerTec das Produktportfolio um einen 
Batteriespeicher und eine E-Ladestation 
erweitert. Noch in diesem Jahr stellt Se-
nerTec den Energiemanager vor, der nicht 
nur Verbrauch und Erzeugung optimal 
aufeinander abstimmt, sondern auch das 
Zusammenspiel erneuerbarer Energie wie 
PV mit dem Dachs ermöglicht und dazu 
eine graphische Visualisierung bietet.
Mehr Informationen zum Unternehmen 
und den Dienstleistungen im Internet un-
ter www.derdachs.de (siehe QR-Code).
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Xella Deutschland entwickelt, produziert 
und vertreibt Bau- und Dämmstoffe. Mit 
den Marken Ytong, Silka und Hebel gehört 
das Unternehmen zu den weltweit größten 
Herstellern von Porenbeton und Kalksand-
stein. Die Marke Multipor steht für nicht 
brennbare mineralische Dämmsysteme. 
Der Erfolg von Xella basiert auf der starken 
Marke Ytong im Premiumsegment und ei-
nem überlegenen Leistungsportfolio. Das 
Unternehmen ist Vorreiter im Bereich der 
digitalen Planungsservices zur Umsetzung 
von Bauprojekten. 
Die Produkte von Xella werden aus na-
türlichen und mineralischen Rohstoffen 
hergestellt und sind somit in der Anwen-
dung nachhaltig. Dadurch leisten sie einen 
wichtigen Beitrag zum Bau qualitativ hoch-
wertiger, langlebiger, energieeffizienter 
Gebäude und somit zum Umwelt- und Res-
sourcenschutz, besonders wenn Wandauf-
bauten dem neuen Gebäudeenergiegesetz 
entsprechen sollen.
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit ge-
hören zu den wichtigsten Kriterien bei der 
Planung eines neuen Hauses. Denn ein gut 
gedämmtes Haus schont das Klima und 
schützt vor einer hohen Nebenkostenab-
rechnung. Xella kann dazu ein perfektes 
System für das Bauen mit integrierter Wär-

Mit Ytong und Silka Wandbaustoffen, dem 
Multipor Dämmsystem und den Hebel 
Montagebauteilen sind umweltbewusste 
und GEG-gerechte Lösungen für Gebäude-
hüllen jeglicher Gebäude möglich. Foto: Xella

medämmung bei optimaler Statik, siche-
rem Brandschutz und hohem Schallschutz 
anbieten. Mit Ytong und Silka Wandbau-
stoffen, dem Multipor Dämmsystem und 
den Hebel Montagebauteilen sind umwelt-
bewusste und GEG-gerechte Lösungen für 
Gebäudehüllen von Einfamilienhaus, Rei-
henhaus, Bürogebäude, im Mehrgeschoss- 
und im Wirtschaftsbau möglich. Der rein 
mineralische Ytong Planblock mit einem 
Lambdawert von nur 0,07 W/(mK) besitzt ei-
nen der besten Dämmwerte für Massivbau-
stoffe. Damit erlaubt der Planblock einscha-
lige Konstruktionen mit Wanddicken von 
42,5 oder 48 cm, mit denen sich die Anfor-

„Roadmap Energieeffizienz“ nimmt Fahrt auf
GIH Bundesverband

Zivilgesellschaft sollen weitere konkrete 
Instrumente und Maßnahmen zur Stei-
gerung der Energieeffizienz entwickelt 
werden. Dabei beschreibt das Ziel der 
Bundesregierung, die Klimaneutralität bis 
2050 zu erreichen, das Ambitionsniveau 
des Roadmap-Prozesses. Um die ganze 
Bandbreite abzudecken, wird die Ener-
gieeffizienz sowohl in sektorspezifischen 
Arbeitsgruppen (Gebäude, Industrie 
und Verkehr) als auch in sektorübergrei-
fenden Arbeitsgruppen (Digitalisierung, 
Fachkräfte und Qualifikation und System-
fragen) untersucht. Der Dialogprozess zur 
Roadmap Energieeffizienz soll im Herbst 
2022 mit der Verabschiedung eines pro-
grammatischen Strategiepapiers zur 
Energieeffizienz bis 2050 abgeschlossen 
werden.

Die „Roadmap Energieeffizienz 2050“ 
hat als zentrales Dialogforum der Bun-
desregierung die Aufgabe, die dringend 
erforderlichen Fortschritte bei der Ener-
gieeffizienz voranzutreiben. Als wichtiger 
Stakeholder ist auch der GIH Teil dieses 
Projektes.
Die Roadmap ist Teil der deutschen 
Energieeffizienzstrategie und soll sekto-
rübergreifende Pfade zur Erreichung des 
Reduktionsziels für 2050 diskutieren. Im 
Austausch mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Wissenschaft, Wirtschaft und 

Der Austausch findet in Plenartagungen 
und Arbeitsgruppen statt. Nach der Auf-
taktveranstaltung im Mai fand Ende No-
vember 2020 die zweite Plenarsitzung 
unter Beteiligung des GIH digital statt. 
In der Arbeitsgruppe Gebäude ist der 
GIH selbstverständlich ebenfalls aktiv. 
Hier werden Vorschläge für Energie- 
effizienz-Maßnahmen im Gebäudesek-
tor diskutiert und konkrete Handlungs-
empfehlungen erarbeitet. Leitfrage der 
Arbeitsgruppe ist, wie sich Energieeffizi-
enz vor dem Hintergrund bestehender 
wirtschaftlicher und technischer Restrik-
tionen umsetzen und mit der Bezahlbar-
keit von Bauen und Wohnen in Einklang 
bringen lässt.

GIH

derungen an das KfW-Effizienzhaus 40, 40 
Plus oder den Passivhausstandard erfüllen 
lassen. Silka Funktionswände mit einem 
Multipor Wärmedämm-Verbundsystem 
erreichen ebenfalls mit besonders schlan-
ken Kon-struktionen die energetischen 
Standards des GEG.
Neben der Herstellung von innovativen 
und wärmedämmenden Baustoffen sieht 
sich Xella Deutschland auch als Dienstleis-
ter rund um das Thema „Energieeffizientes 
Bauen“ in der Verantwortung. Alle Ver-
triebsmitarbeiter und Bauberater der Xella 
Deutschland stehen mit ihrer umfassenden 
Beratungskompetenz bei allen Fragen rund 
ums energetische Bauen zur Seite.
Mehr Informationen zum Unternehmen, 
den Produkten und Dienstleistungen im 
Internet unter www.xella.com (siehe QR-
Code) oder per E-Mail an info@xella.com.
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Veranstaltungen GIH Bundesverband 

GIH Online-Seminare 2021

GIH Online-Seminar mit IVH Industrie- 
verband Hartschaum e.V.: EPS im 
energieeffizienten Flachdach 
18. Februar 2021, 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit Linzmeier: 
Geld sparen und wohlfühlen – 
Sanierung nach BEG EM 
22. Februar 2021, 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit GUTEX: 
Holzfaserdämmung – eine Vorstellung 
1. März 2021, 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit Xella: 
Wirtschaftliche Planung von Wärmebrücken 
bei KfW-Effizienzhäusern 
4. März 2021, 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit SenerTec: 
Jetzt kann jede Immobilie Kraft-Wärme- 
Kopplung (KWK) einsetzen! 
8. März 2021, 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit NIBE: 
Abluft-Wärmepumpe im Neubau und 
Modernisierung 
11. März 2021 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit Linzmeier: 
Prima Klima zum Wohnen, Lernen 
und Arbeiten 
22. März 2021 17:00 – 18:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

GIH Online-Seminar mit WILO: 
Optimierung von Heizungsanlagen 
15. April 2021 15:00 – 16:30 Uhr 
GIH Online-Seminarkanal

Veranstaltungen GIH-Landesverbände

GIH Baden-Württemberg e.V.  
SEF 2021 – 18. Süddeutsches Energie- 
beraterforum 2021 
12. Februar 2021, 9:00 – 18:00 Uhr 
Online-Seminar
GIH Baden-Württemberg e.V.  
iSFP – Sanierungsfahrplan 
18. Februar 2021, 9:00 – 12:30 Uhr 
Online-SGIH Bayern e.V. 
Solarwärme versus Solarstrom 
18. – 19. Februar 2021, 15:30 – 17:00 Uhr 
Online-Seminar

LFE Berlin Brandenburg e.V.  
Wärmebrücken vom Passivhaus- 
Projektierungspaket 
22. – 23. Februar 2021, 9:00 – 13.00 Uhr 
Online-Seminar

LFE Berlin Brandenburg e.V.  
BEG – Bundesförderung für effiziente 
Gebäude 
23. Februar 2021, 14:00 – 18.00 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
WEG-Reform 2020 – was für die Energie- 
beratung jetzt wichtig ist! 
25. Februar 2021, 9:00 – 12:15 Uhr 
Online-Seminar

GIH Bayern e.V.  
Zertifizierungslehrgang „Nachhaltig Bauen“ 
für die neue Bundesförderung Effiziente 
Gebäude (BEG) zum Auditor für das Bewer-
tungssystem Nachhaltiger Kleinwohnhaus-
bau (BNK) 
1. – 2. März 2021, 8. – 9. März 2021, 
jeweils von 9:30 – 12:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
GEG und Anrechenbarkeit von Photovoltaik-
Strom mit Rainer Feldmann 
3. März 2021, 9:00 – 12:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
Dokumentation – einfach, schnell und 
unkompliziert! 
5. März 2021, 9:00 – 17:00 Uhr 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg, 
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

Veranstaltungs-Übersicht

GIH Baden-Württemberg e.V.  
iSFP – Sanierungsfahrplan 
9. März 2021, 9:00 – 12:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Bayern e.V.  
Einführung in die E-Mobilität Teil 4 von 5: 
Fuhrparkanalyse als Schlüssel zum Erfolg 
10. März 2021, 16:00 – 17:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
Einbruchsprävention und Sanierung 
von Wohngebäuden 
11. März 2021, 9:00 – 12:30 Uhr 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg, 
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

GIH Bayern e.V.  
Das GEG für Energieberater: Neuerungen – 
Strategien – Perspektiven 
12. März 2021, 9:30 – 17:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
Zertifikatslehrgang zum Eintrag Nichtwohn-
gebäude BAFA – Anwendung der DIN V 18599 
15. März 2021, 9:00 – 17:30 Uhr 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg, 
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

LFE Berlin Brandenburg e.V.  
GEG und Photovoltaik mit Rainer Feldmannt 
16. März 2021, 10:00 – 14.00 Uhr 
Online-Seminar

GIH Bayern e.V.  
Einführung in die E-Mobilität Teil 5 von 5: 
Erfolgreiche Projekte mit Förderung 
15. April 2021, 16:00 – 17:30 Uhr 
Online-Seminar

GIH Baden-Württemberg e.V.  
Kursergänzung KMU (für Absolventen des 
Zertifikatslehrgangs 18599) zum Eintrag in 
„Energieberatung im Mittelstand“ 
17. April 2021, 9:00 – 17:00 Uhr 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg, 
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

GIH Baden-Württemberg e.V.  
Honorarkalkulation 
23. April 2021, 9:00 – 12:30 Uhr 
GIH Geschäftsstelle Baden-Württemberg, 
Elwertstraße 10, 70372 Stuttgart

S_36_37_Veranstaltungen_EnKO_01_2021.indd   36 08.02.21   07:35



1
Der GIH und seine 
Mitgliedsverbände

GIH Nord e.V.
Valentinskamp 24
20354 Hamburg
Telefon 040/31112940 
Fax 040/31112200
vorstand@gih-nord.de
www.gih.de/nord
1. Vorsitzender Jürgen Lehmann

GIH Niedersachsen e.V.
Hauptstraße 5
31832 Springe  
Telefon 05045/911534
Fax 05045/911535
buero@gih-nds.de
www.gih.de/niedersachsen
1. Vorsitzender Tomas Titz

GIH Sachsen-Anhalt e.V.
Halberstädter Straße 25
39387 Oschersleben
info@energieberater-lsa.de
www.gih.de/sachsen-anhalt/
1. Vorsitzender Rene Herbert

GIH Rheinland-Pfalz e.V.
Blasiusweg 29
56414 Steinefrenz
Telefon 06435/5480611
admin@gihrlp.de
www.gihrlp.de
1. Vorsitzender Armin Klein

GIH Bayern e. V.
Konrad-Zuse-Platz 12
81829 München
Telefon 089/89546775
Fax 089/89198530
info@gih-bayern.de
www.gih-bayern.de
1. Vorsitzender Stefan Holz

GIH Rhein-Ruhr e.V. 
Schondellestraße 9a
44229 Dortmund
Telefon 02265/989367
info@gih-rhein-ruhr.de 
www.gih-rhein-ruhr.de
Vorstandsvorsitzende Gisela Renner

Gebäudeenergieberater
in Hessen e.V.
Ludwig-Erhard-Straße 5
68519 Viernheim
Telefon 06204/65928
info@gih-hessen.de
www.gih-hessen.de
1. Vorsitzender Jürgen Stupp

GIH Landesverband Thüringen e.V.
Brüsseler Straße 8
07747 Jena
Telefon 03641/5975685
info@gih-thueringen.de
www.gih-thueringen.de
1. Vorsitzender Steffen Kind

GIH Sachsen e.V. 
Petersstraße 20
09599 Freiberg
Telefon 03731/210834
Fax 037324/6909
info@gih-sachsen.de
www.gih.de/sachsen
1. Vorsitzender Konrad Nickel

EVEU e.V. 
Widenmayerstraße 1
80538 München
Telefon 089/21568205
Fax 089/21949257
Vorstand@eveu.de
www.gih.de/eveu
1. Vorsitzender Jürgen Piechotka

Gebäudeenergieberater 
Saarland e.V.
Hohenzollernstraße 47 – 49
66117 Saarbrücken 
Telefon 0681/9762480
Fax 0681/9762471
info@geb-saar.de
www.geb-saar.de
1. Vorsitzender Ralph Schmidt

GIH Baden-Württemberg e.V.
Elwertstraße 10
70372 Stuttgart 
Telefon 0711/79488599
Fax 0711/90057616
info@gih-bw.de
www.gih-bw.de
1. Vorsitzender Dieter Bindel

LFE e.V.
Bizetstraße 48
13088 Berlin
Telefon 030/47387383  
Fax 030/62904037
info@lfe-energieberater.de
www.lfe-energieberater.de
Vorstandsvorsitzender Ralph Piterek

Die Kooperationspartner des GIH:

GIH Gebäudeenergieberater Ingenieure 
Handwerker Bundesverband e.V.
Unter den Linden 10 | 10117 Berlin
Telefon 030/3406023 - 70
Fax 030/3406023 - 77
info@gih.de | www.gih.de
1. Vorsitzender Jürgen Leppig
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C. Maurer Fachmedien GmbH & Co. KG
Schubartstraße 21, 73312 Geislingen (Steige)
Postfach 13 61, 73303 Geislingen (Steige)
Telefon 0 73 31/30 70 80
Fax 0 73 31/3 07 08 69

Gebäudeenergieberater
Ingenieure Handwerker e.V. (GIH)
Unter den Linden 10, 10117 Berlin
Telefon 0 30/3 40 60 23-70
Fax 0 30/3 40 60 23-77
redaktion@gih.de

Verantwortlich für den Inhalt:
C. Maurer Fachmedien GmbH & Co. KG
und GIH

Gesamtkoordination:
C. Maurer Fachmedien GmbH & Co. KG
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Nicole Ast 
Telefon 0 75 20/9 58-24 
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Abonnement:
6 Ausgaben im Jahr

Bezugspreis: 68,– € (inkl. Versand und gesetzl. MwSt. 
innerhalb Deutschland)

Das Abonnement verlängert sich automatisch und kann 
nach dem 1. Jahr mit einer Kündigungsfrist von 4 Wochen 
jeweils zum Quartalsende gekündigt werden. Kündigungen 
sind dem Verlag schriftlich mitzuteilen.

Das Kombiabonnement Energie KOMPAKT und 
ausbau+fassade kostet 160,60 € pro Jahr und beinhal-
tet 6 Ausgaben Energie KOMPAKT sowie 11 Ausgaben 
ausbau+fassade, sowie das jährliche Sonderheft und den 
Wandkalender von ausbau+fassade. Das Kombiabonnement 
läuft 12 Monate. Es verlängert sich automatisch und kann 
nach dem 1. Jahr mit 4 Wochen zum Quartalsende schriftlich 
gekündigt werden.

Aboservice:
C. Maurer Fachmedien Aboservice
Schubartstraße 21, 73312 Geislingen/Steige
Telefon 0 73 31/3 07 08-22; Fax 0 73 31/3 07 08-23
E-Mail: abo@maurer-fachmedien.de

Bankverbindung:
Kreissparkasse Göppingen
IBAN DE14 6105 0000 0049 0557 48
BIC GOPSDE6GXXX

Alle GIH-Mitglieder erhalten im Rahmen ihrer Mitgliedschaft 
diese Zeitschrift.

Vorschau auf 
Energie KOMPAKT 
02/2021

Die nächste Energie KOMPAKT 
erscheint am 15. April 2021

Inserentenverzeichnis

C. Maurer Fachmedien, Geislingen 2, 40
Hottgenroth Software, Köln 1, 18/19

Beilagenhinweis
Diese Ausgabe enthält Beilagen folgender Firmen:
EUZ Deister, Springe-Eldagsen
FBR, Darmstadt
Wir bitten um freundliche Beachtung.

Foto: Adobe Stock / normankrauss

Luftdichtheit/Abdichtung von Gebäuden

Eine dichte Gebäudehülle gehört zu den wichtigen Voraussetzun-
gen für Energieeffizienz und Wohnbehaglichkeit von Gebäuden. 
Sie schützt vor unkontrollierten Luftströmungen und deren läs-
tigen Folgen und trägt dazu bei, dass Wärmedämmung und eine 
eventuell vorhandene Lüftungsanlage zuverlässig funktionieren. 
Und weil die dichte Hülle an der Schnittstelle vieler Gewerke 
entsteht, ist sie zudem ein prima Indiz für die Bauqualität ins- 
gesamt.
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Energie  KOMPAKT – 
 Keine Ausgabe verpassen

�  Ein unentbehrlicher 
Ratgeber

�  Das Wichtigste aus der 
Fülle von Informationen 
für den Gebäudeenergie-
berater klar aufbereitet.

�  Komprimiert, 
fundiert, 
praxisnah

� Ja, ich möchte Energie KOMPAKT abonnieren.
Hiermit bestelle ich ab sofort 6 Ausgaben jährlich zum Preis von € 68,– einschl. Porto und MwSt.
Kündigungsfrist 1 Monat zum Ende des Bezugsjahres.

Meine Anschrift:

Name, Vorname

Firma

Branche

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Datum, Unterschrift

Gewünschter Zahlungsweg (bitte ankreuzen):
� durch jährlichen Bankeinzug � gegen Rechnung

BIC

IBAN

Geldinstitut

Unterschrift

Aboservice
C. Maurer Fachmedien
Schubartstraße 21
73312 Geislingen
Tel. 07331 30708-22
Fax 07331 30708-23
Mail: abo@maurer-fachmedien.de

Gleich
bestellen!
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